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Stellenbewertung in Energieversorgungsunternehmen 
A l d St ll ti k it i V l i h kt ll„Analyse der Stellenwertigkeiten im Vergleich zur aktuellen 

TV-V-Eingruppierungspraxis und Gehaltsanalyse“
Baumgartner & Partner bietet moderne Personal-, Leistungs- und Vergütungssysteme
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Fokussierung auf die Treiber für exzellente Performanceg
Baumgartner & Partner steht heute für Performance Management

Klarheit von Zielen StrategienSchaffung eines leistungsfördernden

Leistungs- Leistungs-

Klarheit von Zielen, Strategien 
und Anforderungen („sollen“)

Schaffung eines leistungsfördernden 
organisatorischen und kulturellen 
Umfeldes („dürfen“)

g
Umfeld Klarheit

Leistungs-
Bereitschaft

Leistungs-
Fähigkeit

B fähi O i tiB it itt B it d Bl ib Befähigung von Organisation 
und Mitarbeitern („können“)

Beitritts-, Beitrags- und Bleibe-
Motivation der Mitarbeiter („wollen“)
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Baumgartner & Partner / Unsere vier HR-Geschäftsfelder

HR Strategy HR Operational Excellence Talent and Performance 
Management

Compensation-
Management

g

Kulturanalyse online HR Best Practice Prozesse HR Assessments - Online Funktions-/Stellenbewertung

Integr. HR und Unternehmensstrategie HR Business Partner Organisation 360 Feedback online Funktions-/Stellenbeschreibungen

Strategische Personalplanung HR Investitionsrechn. & Business Case Kundenbefragung online Gehaltsstrukturdesign

HR Audit/HR Reviews Service Center Aufbau & Ausbau Mitarbeiterbefragung online Grundgehaltskonzepte

Human Capital Management HR Cockpit & Controlling Online-Bewerberportal Tarifeingruppierung

Führungs- und Managementsysteme Standardleistungsverzeichnis Umfrage-Service Einführung Haustarif

HR Scorecard & Controlling Effizienzsteigerung Job Profiling System Variable Vergütungskonzepte

HR Kundenbefragung/-segmentierung Outsourcing-Prüfung Job Grading System Leistungsvergütung

HR Transformation Prozessoptimierung Performance Management Zielorrientierte Bonussteuerung

Mergers & Joint Ventures Elektronische Personalakte Kompetenz-/Skill-Management Verhaltensorientierte Bonussteuerung

Vorbereitung von Börsengängen (IPOs) E-Recruiting Karrieremanagement/ Laufbahnmodelle Erfolgsvergütungg g g ( ) g g g g g

Restrukturierungen & Privatisierung Employee & Manager Self Service (Weiter-)Bildungsmanagement Vorstands- und Aufsichtsratsvergütung

Personalanpassungsprozesse Anfragen-Mgt. & Employee Interaction Management Audit Beteiligungsmodelle

Corporate Culture Change & Integration Wissensdatenbank & Knowhow-Portal Multi-Rater (360°) Feedback Marktgehaltsanalysen

SAP HCM Nutzenoptimierung Assessments/Diagnostik Club-BenchmarkingSAP HCM Nutzenoptimierung Assessments/Diagnostik Club Benchmarking

HR Benchmarking Online (hr-bench.de) Mitarbeiterbefragungen Compensation Online

Finance Benchmarking (hr-bench.de) Kultur- und Engagementanalysen Expatriation, Global Employment

www.compensation-online.de Competency Management
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Stellenbewertung, Eingruppierung und Gehaltsanalyseg, g pp g y
Ziele

Viele Energieversorger stellen sich die Frage, ob die aktuelle Eingruppierungspraxis den Anforderungen der
Zukunft gerecht wirdZukunft gerecht wird.

Dabei stehen immer wieder der „marktenge“ Spezialistenfunktionen im Mittelpunkt der Analyse.

Baumgartner & Partner hat in den letzten Jahren eine Vielzahl von Energieversorgern bei der Entwicklung eines
f d d kt ht V üt t i d R i ti d t ifli hanforderungs- und marktgerechten Vergütungssystems sowie der Reorganisation der tariflichen

Eingruppierung erfolgreich beraten.

Wir können Ihnen einen exakten und klaren Überblick über die marktgerechte Eingruppierungs- und 
V üt t kt Ih H b d V ä d t ti l ä i f iVergütungsstruktur Ihres Hauses geben und Veränderungspotentiale präzise aufzeigen.

Dazu zählt:

» Unserer TV-V-Eingruppierungskurve (wie erfolgt die tarifliche Eingruppierung in anderen 
Energieversorgern bei einer vergleichbaren Stellenwertigkeit x?)

» Unsere Markt-Vergütungskurve (Was zahlen Energieversorger oder andere Branchen bei einer 
Stellenwertigkeit x oder in einer spezifischen Stelle?)
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Stellenbewertung, Eingruppierung und Gehaltsanalyseg, g pp g y
Ziele

Die nachfolgenden Ausführungen sollen Ihnen einen Einblick über unsere Beratungspraxis geben.

D b i h f l d A k i V d dDabei stehen folgende Aspekte im Vordergrund:

» Wir bieten Ihnen den Einsatz eines modernen Stellenbewertungsverfahrens mit hoher Akzeptanz 

» Auch in kritischen Führungskräftegruppen bewerten wir 20 bis 40 Referenzstellen pro Tag 

» Der Prozess der Stellenbewertung hat sich vielfach bewährt

» Die Ergebnisse werden akzeptiert und mitgetragen. Von Führungskräften als auch von der 
Arbeitnehmervertretungen.

» Alle Bewertungen werden nur von langjährigen Praktikern aus dem Hause Baumgartner & Partner in 
Zusammenarbeit mit Ihren Führungskräften und den AN-Vertretungen vorgenommen. 
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Stellenbewertung, Eingruppierung und Gehaltsanalyse 

Gewachsene tarifliche Eingruppierung und veränderte Stellenaufträge und Anforderungen aufgrund von

g, g pp g y
Typische Anlässe und Ziele der Stellenbewertung

Reorganisationen, Fusion, Merger o.ä.

Unzureichend aktuelle und systematische Information über die unterschiedlichen Wertigkeiten von
Funktionen in unterschiedlichen Unternehmensbereichen.

Intransparente Kriterien für Titelvergabe und kaum noch nachvollziehbares Titelgeflecht.

Historisch gewachsene Vergütungsstruktur.

Als ungerecht empfundene unterschiedliche Bezahlung von externen Neueinstellungen“ und internAls ungerecht empfundene, unterschiedliche Bezahlung von „externen Neueinstellungen und „intern
verdienten Leistungsträgern“.

Wahrgenommene „Schieflagen“ in der Eingruppierung von Mitarbeitern

Ei füh i tä k i bl V üt t i M ktEinführung eines neuen, stärker variablen Vergütungssystems im Markt.

Aufwertung und Systematisierung der Fachlaufbahn neben der Führungslaufbahn.
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Stellenbewertung, Eingruppierung und Gehaltsanalyse g, g pp g y
Stellenbewertung liefert Grundlage für den Einsatz personalpolitischer Instrumente

Abgrenzun

Etablierung 
Fachlauf-

b h

Titel-
vergabe Abgrenzun

g Tarif / AT-
B i hAbgrenzun

g 
Führungs-

kreise

bahn Bereich Ein-
gruppierun
g im Tarif

Systematisierung und Objektivierung

Zuteilung
Neben

Höher-
gruppie-

Variable 
Vergütungs

-
struktur

Neben-
leistungen

Gesamt-
vergütungs-

t kt

Grund-
gehalts-
struktur

gruppie
rungs-
anträge

struktur
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Stellenbewertung, Eingruppierung und Gehaltsanalyse g, g pp g y
Gesamtvergütungsrahmen orientiert sich an den Stellenwertigkeiten

Erfolg,
Leistung &

Strategie 
& Markt

Leistung &
Kompetenz

erfolgsabhängig
strategiekonform
marktgerecht
kaufkraftorientiert

erfolgsabhängig
leistungsbezogen
kompetenzbezogen

Organisation & 
Verantwortung

anforderungsbezogen
kompetenzorientiert

verantwortungsgerecht
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Stellenbewertung, Eingruppierung und Gehaltsanalyse g, g pp g y
Zeitgemäße Bewertungskriterien und Differenzierungen fördern hohe Akzeptanz

A Business- & Fachkompetenz

B Koordinationskompetenz
Wissen 
und p

C Kommunikation und Soziale Kompetenz

D P bl lö b it & D k h

Können

Charakteristika der Methodik:
» strategiekonform

D Problemlösungsbreite & Denkrahmen

E Problemlösungstiefe & Schwierigkeitsgrad

Probleme
lösen

» stellenbezogen
» mitarbeiterneutral
» pragmatisch

F Entscheidungsrahmen

G Ressourcenverantwortung
Entscheiden
und

pragmatisch
» wenig aufwendig
» intern / extern vergleichbar
» nachvollziehbar

H Wertschöpfungsbeitrag & Ergebniswirkung
Verantworten » nachvollziehbar

» leicht zu pflegen
» gute Akzeptanz
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Stellenbewertung, Eingruppierung und Gehaltsanalyse g g pp g y
Zeitgemäße Definitionen additiver Skalen mit geometrischer Punkteverteilung

Fachkompetenz
A

Erläuterungen zur Bewertungsskala
Konzepteinführung
Beschreibung und

Grundkenntnisse: 
Einfache stellenbezogene Grundkenntnisse, die durch eine 
einfache formale Einweisung und/oder durch Übung am 
Arbeitsplatz vermittelt werden können.

sehr einfache Hilfsarbeiten und Aushilfstätigkeiten
kurzfristig (in Stunden oder Tagen) erlernbar und durch 
einfache Anweisungen zu vermitteln

Definition ErläuterungLevel

1010

1212

p
Dieses Kriterium beschreibt die erforderliche Breite und Tiefe des geschäftlichen und fachlichen 
Wissens sowie Art und Umfang der einschlägigen fachlichen Erfahrungen als Voraussetzungen, um 
eine bestimmte Stelle ausfüllen zu können.

A

Die erforderliche Fachkompetenz umfasst vor allem funktional-methodisches Know-how. 
Die erforderliche Business-Kompetenz bezieht sich insbesondere auf fachliches Wissen 
über Märkte, Branchen, Technologien und Produkte. Beide Dimensionen sind wichtige 
Voraussetzungen zur Erfüllung des Stellenauftrags und zur Erarbeitung von Problem-

Dieses Kriterium beschreibt die erforderliche Breite und Tiefe des geschäftlichen 
und fachlichen Wissens sowie Art und Umfang der einschlägigen fachlichen 
Erfahrungen als Voraussetzungen, 
um eine bestimmte Stelle ausfüllen zu können. 

Fachkompetenz

Individualisierbare

Beschreibung und 
Interpretation des 
Skalenkonzeptes

Fachliche Grundkenntnisse:
Fachliche Kenntnisse für einfache oder standardisierte Arbeits-
vorgänge, die durch einen  Anlernprozess, eine kurze, einfache 
Einarbeitung und/oder durch praktische Erfahrung am Arbeitsplatz 
gewonnen werden. Einfache PC-Kenntnisse und EDV-Bedienung.

einfache oder standardisierte Tätigkeiten
1 bis 2 Jahre systematische Einarbeitung am Arbeitsplatz
Grundkenntnisse in PC-Anwendungen
teilweise einfache EDV-Bedienung

Qualifizierte Fachkenntnisse:
Praktische oder methodische Fachkenntnisse, die durch eine quali-
fizierte Berufsausbildung und anschließende Berufspraxis 
gewonnen werden. Profunde PC-Kenntnisse, erweiterte EDV-
Anwendungs- und Fremdsprachenkenntnisse (Englisch) werden i. 
d. R. vorausgesetzt.

abgeschlossene Berufsausbildung plus 2-4 Jahre Erfahrung
nach der Ausbildung
profunde Kenntnisse PC-Programme
erweiterte EDV-Anwendungskenntnisse
erweiterte Fremdsprachenkenntnisse (i.d.R. Englisch)

1414

1919

1616

2323

Voraussetzungen zur Erfüllung des Stellenauftrags und zur Erarbeitung von Problem-
lösungen. Der Denkrahmen und Schwierigkeitsgrad von Aufgabenstellungen und 
geforderten Problemlösungen wird später bewertet.

Als Indikatoren der geforderten geschäftlich-fachlichen Breite und Tiefe dienen die 
üblicher-weise erforderliche Ausbildung inkl. EDV und Sprachkenntnisse sowie die 
durchschnittliche Zahl an Berufsjahren, die - im Anschluss an die Ausbildung ggf. in 
unterschiedlichen Funktionen - auf die zu bewertende Stelle vorbereiten.

Anforderungen an Sprach- und EDV-Kenntnisse

Individualisierbare 
Standarddefinitionen

Fortgeschrittene Fachkenntnisse:
Fortgeschrittene Fachkenntnisse, die entweder durch eine 
methodisch-praktische Berufsausbildung mit Zusatzqualifikation 
und intensive praktische Erfahrung oder durch ein 
Fachhochschulstudium erworben werden.

abgeschlossene Berufsausbildung (z. B. 
Versicherungskaufmann)
plus 7-8 Jahre anschl. Erfahrung
oder berufsbegleitende Qualifizierung (z. B. Versicherungs-
fachwirt) plus 2-3 Jahre Erfahrung nach diesem Abschluss
oder Fachhochschul-Studium direkt nach Abschluss

Grundlegende Spezial- oder 
Breitenkenntnisse:
Beherrschung der fachlich-theoretischen Zusammenhänge auf 
Basis einer Universitätsausbildung oder der methodischen-
praktischen Aspekte eines Fachgebietes auf Basis einer eher 
praxisorientierten Ausbildung mit umfassenden praktischen 
Erfahrungen (Praxisprofi)

Universitäts-Studium plus 2-3 Jahre anschließende Erfahrung
(Sonderfall: Jurist 2. Staatsexamen direkt nach Abschluss)
oder Fachhochschulstudium mit 4-6 Jahren Erfahrung
oder Versicherungsfachwirt plus > 5 Jahre Erfahrung (nach 
der Ausbildung) in verschiedenen Funktionen

2727

2323

3737

3232

Anforderungen an formale Ausbildung und Berufserfahrung (in Jahren)

16

19

23

Level

14

Sprachkenntnisse
(z. B. Englisch)

EDV-Programme 
(z. B. SAP, Peoplesoft)

Teilweise 
einfache Bedienung

Erweiterte 
Grundkenntnisse

Erweiterte 
Grundkenntnisse

PC-Anwendungen
(z. B. Excel, Powerpoint)

Grundkenntnisse

Profunde Kenntnisse

Grundkenntnisse Erweiterte 
Grundkenntnisse Grundkenntnisse

Profunde Kenntnisse Profunde Kenntnisse

Erläuterungen
Organisatorisch und 
begrifflich auf den 

Erfahrungen (Praxisprofi).

Ausgereifte Spezial- oder Breitenkenntnisse:
Beherrschung der fachlich-theoretischen Zusammenhänge und 
ausgereiftes Wissen über die professionelle Handhabung 
komplexer Arbeitsbereiche: Spezialisierung auf ein Fachgebiet 
(Wissenstiefe) oder Integration einiger Fachgebiete 
(Wissensbreite).

Fachprofi mit theoretischem Hintergrundwissen oder 
Generalist in verschiedenen herausgehobenen Funktionen
oder hochgradiger Spezialist auf einem Fachgebiet
z. B. Uniabsolvent plus 7-10 Jahre Erfahrung nach Abschluss

Herausragende Spezial- oder 
Breitenkenntnisse:
Herausragende, umfassende Beherrschung eines Fachgebietes in 
Theorie und Praxis (Top-Spezialist) oder Integration vieler Fach-
bzw. Geschäftsgebiete mit großer Wissenstiefe (Top-Generalist) im 

Top-Generalist im Top Management (Wissensbreite) 
z. B. in der Führungsspitze nationaler Großunternehmen oder
Top-Spezialist / "Fachguru" mit herausragender, anerkannter 
Fachautorität auf einem Spezialgebiet (Wissenstiefe)
i. d. R. sind >15 Jahre Erfahrung nach dem Studium 

5252

4444

7272

6161

un
gs

st
uf

e 
un

d 
A

nz
ah

l
re

 B
er

uf
se

rf
ah

ru
ng

Abgeschlossene
Ausbildung

Fachhochschul-
absolvent

Universitäts-
absolvent

Abschluss - -

19

23 5 - 6 - -

27

32 > 8 2 - 3 Abschluss

37

Berufsbegleitende
Qualifizierung

-

Abschluss

4 - 5

Level

2 - 4 - - -

16

7 - 8 2 - 3 Abschluss -

- > 5 4 - 6 2 - 3

individuellen Unternehmens-
kontext zugeschnitten
Geometrische Skalierung
Steigende Punktdifferenzeng g ( p )

Top Management. erforderlich

Weltweit herausragende Kenntnisse / 
Erfahrungen:
Umfassende Erfahrungen in der Führung von Weltkonzernen oder 
weltweit nahezu einzigartige Fach-Kenntnisse (nicht Management-
Kenntnisse) auf einem strategisch wichtigen, i. d. R. naturwissen-
schaftlichen Forschungsgebiet.

Top-Generalist im Top Management von Weltkonzernen oder
Top-Spezialist als weltweit führende fachlich-
wissenschaftliche Autorität; derartig hohe Anforderungen an 
eine Spezialisten-funktion werden z. B.  in weltweit führenden 
bzw. strategisch 
sehr wichtigen Forschungsbereichen gestellt

100100

8585A
us

bi
ld

Ja
hr

44 - > 6 4 - 6

52

-

61 - ... 11-15-

- - ... 7 - 10

72 - ... > 15-

Steigende Punktdifferenzen 
und Zwischenwerte für 
Nuancierungen
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Stellenbewertung, Eingruppierung und Gehaltsanalyse g g pp g y
Vorformulierte Skalen von der niedrigsten bis zur höchsten Anforderungsstufe
garantieren schnellen Einsatz der Bewertungssystematik bei hoher Akzeptanz
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Stellenbewertung, Eingruppierung und Gehaltsanalyse 

S h itt 1 S h itt 2 S h itt 3 S h itt 4 S h itt 5 S h itt 6 S h itt 7

g, g pp g y
Effizienter und gut akzeptierter Stellenbewertungsprozess

Schritt 1 Schritt 2 Schritt 3 Schritt 4 Schritt 5 Schritt 6 Schritt 7

KW 02 KW 04-06 KW 08 KW 08 KW 10 KW 12KW 01

Projekt-
planung und
vorbereitung

Analyse/Redesign von 
Gesamtvergütungs-, 
Titelstrukturen, 

Abhängig vom 
Projektziel: Gremien-, 
Mitarbeiter-und 

Verknüpfung von 
Stellenbewertung 
und Personaldaten

Abstimmung Tarif-
gruppenzuordnung 
usw.

Führungskräfte-
information Bewertung der Stellen 

in den einzelnen 
O i ti i h it  

Organisationsübergreifende 
Quervergleiche und 
AbstimmungenOrganisationseinheiten 

oder zentral. Ermittlung der Stellenwert-
grenzen je Gruppe/Grade

g



Seite 13

Stellenbewertung, Eingruppierung und Gehaltsanalyse g, g pp g y
Projektplanung und -vorbereitung

Stellenbeschreibung
A Business- & Fachkompetenz

B Koordinationskompetenz

C Kommunikation und Soziale Kompetenz

D Problemlösungsbreite & Denkrahmen

Wissen 
und 
Können

Probleme

g

Organisatorische Einbindung und Berichtslinie
• …
• …

Stellenauftrag und -zweck
• …
• …

Wichtigste Aufgaben und Verantwortung

Schritt 1 Schritt 2 Schritt 3 Schritt 4 Schritt 5 Schritt 6 Schritt 7

Projekt-
planung und
vorbereitung

Analyse/Redesign von 
Gesamtvergütungs-, 
Titelstrukturen usw.

02 03 04 04 05 0501

E Problemlösungstiefe & Schwierigkeitsgrad

F Entscheidungsrahmen

G Ressourcenverantwortung

H Wertschöpfungsbeitrag & Ergebniswirkung

Probleme
lösen

Entscheiden
und
Verantworten

g g g
• …
• …
• …

Kenngrößen
• …
• …

Gremien-, Mitarbeiter-
und Führungskräfte-
information

Bewertung der Stellen in 
den einzelnen 
Organisationseinheiten

Ermittlung der Stellenwert-

Organisationsübergreifende 
Quervergleiche und 
Abstimmungen

Verknüpfung von 
Stellenbewertung und 
Personaldaten

Zeitliche, personelle und organisatorische Projektplanung

p g g g g
grenzen je Gruppe/Grade

1
Organisationsanalyse und Vorbereitung der Bewertungsdatenbank

Unternehmensspezifische Begriffsanpassung der Bewertungsmethodik

Unternehmensspezifische Eichung der Bewertungsskalen

Schritt
p g g

Optional: Erhebung/Update von Stellenbeschreibungen (keine Voraussetzung)
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Stellenbewertung, Eingruppierung und Gehaltsanalyse g, g pp g y
Gremien-, Mitarbeiter- und Führungskräfteinformation

D k h /P bl lö b iD k h /P bl lö b iD k h /P bl lö b i

Stellenbewertung

Mitarbeiter-

performance management worldwide

Stellenbewertung

Führungskräfte-

performance management worldwide

Level

Detaillierte Arbeitsschritte umsetzen:
Im Rahmen unterstützender Hilfsfunktionen und Routine-Aufgaben einfache Ziele 
verstehen, detaillierte Anweisungen umsetzen und Vorschläge für mögliche 
Verbesserungen unterbreiten.

Standardisierte Abläufe im Detail situativ anpassen:
Im Rahmen vorgegebener Ziele sowie weitgehend standardisierter Abläufe und 
Anweisungen Vorschläge zur situativen Anpassung von Details im Arbeitsablauf 
unterbreiten.

einfache Ziele und detaillierte Anweisungen sind vorgegeben und müssen 
verstanden und umgesetzt werden
unabhängig davon werden Verbesserungsvorschläge in jeder Stelle 
erwartet

Ziele und weitgehend standardisierte Abläufe sind vorgegeben
abwicklungsorientierter Stellenauftrag
situative Anpassung von Details des Arbeitsablaufs vorschlagen

Definition Erläuterung

Bewährte Vorgehensweisen situativ anpassen:
Im Rahmen vorgegebener Ziele, Regeln und Fallbeispiele 
Vorschläge zur situativen Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 
Methoden o. Ä. unterbreiten.

Ziele, Regeln und Fallbeispiele sind vorgegeben
analytisch-abwicklungsorientierter Stellenauftrag
es gibt i.d.R. einen bewährten Weg der zum Ziel führt
situative Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 
Methoden o. Ä. vorschlagen

Denkrahmen/Problemlösungsbreite
Dieses Kriterium beschreibt die Breite des auszufüllenden Denkrahmens für die 
Identifikation und Entwicklung von Vorgehensweisen, Konzepten und Strategien zur Lösung 
der übertragenen Aufgaben und Problemstellungen im Rahmen übergeordneter Vorgaben.

D

10

14

12

19

16

23

Level

A

Level

A

Level

A

Level Detaillierte Arbeitsschritte umsetzen:

Im Rahmen unterstützender Hilfs funktionen und Routine-Aufgaben einfache 

Ziele verstehen, detaillierte Anweisungen umsetzen und Vorschläge für 

mögliche Verbesserungen unterbreiten.

Definition

A

Denkrahmen/Problemlösungsbreite
Dieses Kriterium beschreibt die Breite des auszufüllenden Denkrahmens 
für die Identifikation und Entwicklung von Vorgehensweisen, Konzepten 
und Strategien zur Lösung der übertragenen Aufgaben und Problem-
stellungen im Rahmen übergeordneter Vorgaben.

Erläuterungen zur Bewertungsskala

Das Kriterium Denkrahmen beschreibt die intellektuellen Anforderungen einer Stelle, einen 
gegebenen Denkspielraum durch analytisches und kreatives Denken auszufüllen. Die 
Bewertung erfolgt hier unabhängig davon, inwieweit über das „Erdachte“ auch eigen-
verantwortlich entschieden werden darf. Die Entscheidungskompetenzen werden später 
bewertet. 

Der Denkrahmen einer Stelle und die damit korrespondierende Breite der geforderten 
Problemlösungen werden bestimmt durch die 

Abgrenzung von Zielen und Aufgabengebieten,
Standardisierung und Modifikation von Arbeitsabläufen und Arbeitsmethoden,
Identifikation, Analyse und Bewertung zugänglicher Lösungsalternativen,
Entwicklung von neuen Lösungskonzepten.

Level

Detaillierte Arbeitsschritte umsetzen:
Im  Rahmen unterstützender Hilfsfunktionen und Routine-Aufgaben einfache 
Ziele verstehen, detaillierte Anweisungen umsetzen und Vorschläge für 
mögliche Verbesserungen unterbreiten.

Standardisierte Abläufe im Detail situativ anpassen:
Im  Rahmen vorgegebener Ziele sowie weitgehend standardisierter Abläufe und 
Anweisungen Vorschläge zur situativen Anpassung von Details im 
Arbeitsablauf unterbreiten.

einfache Ziele und detaillierte Anweisungen sind vorgegeben und 
müssen verstanden und umgesetzt werden
unabhängig davon werden Verbesserungsvorschläge in jeder Stelle 
erwartet

Ziele und weitgehend standardisierte Abläufe sind vorgegeben
abwicklungsorientierter Stellenauftrag
situative Anpassung von Details des Arbeitsablaufs vorschlagen

Definition Erläuterung

Business- & Fachkompetenz
Dieses Kriterium beschreibt die Breite des auszufüllenden Denkrahmens für die Identifikation 
und Entwicklung von Vorgehensweisen, Konzepten und Strategien zur Lösung der 
übertragenen Aufgaben und Problemstellungen im Rahmen übergeordneter Vorgaben.

A

10

14

12

16

Level

Detaillierte Arbeitsschritte umsetzen:

Im  Rahmen unterstützender Hilfsfunktionen und Routine-Aufgaben einfache 

Z iele verstehen, detaillierte Anweisungen um setzen und Vorschläge für 

mögliche Verbesserungen unterbreiten.

Standardisierte Abläufe im Detail situativ anpassen:

Im  Rahmen vorgegebener Ziele sowie weitgehend standardisierter Abläufe und 

Anweisungen Vorschläge zur situativen Anpassung von Details im 

Arbeitsablauf unterbreiten.

einfache Ziele und detaillierte Anweisungen sind vorgegeben und 

müssen verstanden und umgesetzt werden

unabhängig davon werden Verbesserungsvorschläge in jeder Stelle 

erwartet

Ziele und weitgehend standardisierte Abläufe sind vorgegeben

abwicklungsorientierter Stellenauftrag

situative Anpassung von Details des Arbeitsablaufs vorschlagen

Definition
Erläuterung

 assen:

Ziele, Regeln und Fallbeispiele sind vorgegeben

analytisch-abwicklungsorientierter Stellenauftrag

 ibt i d R  einen bewährten Weg der zum  Ziel führt
 V rgehensweisen, 

Business- & Fachkompetenz

Dieses Kriterium beschreibt die Breite des auszufüllenden Denkrahmens für die Identifikation 

und Entwicklung von Vorgehensweisen, Konzepten und Strategien zur Lösung der 

übertragenen Aufgaben und Problemstellungen im Rahmen übergeordneter Vorgaben.A

10

14

12

16

Level
Detaillierte Arbeitsschritte umsetzen:

Im Rahmen unterstützender Hilfs funktionen und Routine-Aufgaben einfache 

Ziele verstehen, detaillierte Anweisungen umsetzen und Vorschläge für 

mögliche Verbesserungen unterbreiten.

Standardisierte Abläufe im Detail situativ anpassen:

Im  Rahmen vorgegebener Ziele sowie weitgehend standardisierter Abläufe und 

Anweisungen Vorschläge zur situativen Anpassung von Details im 

Arbeitsablauf unterbreiten.

einfache Ziele und detaillierte Anweisungen sind vorgegeben und 

müssen verstanden und umgesetzt werden

unabhängig davon werden Verbesserungsvorschläge in jeder Stelle 

erwartet

Ziele und weitgehend standardisierte Abläufe sind vorgegeben

abwicklungsorientierter Stellenauftrag

situative Anpassung von Details des Arbeitsablaufs vorschlagen

Definition

Erläuterung

 situativ anpassen:
iele weisen  

Ziele, Regeln und Fallbeispiele sind vorgegeben

analytisch-abwicklungsorientierter Stellenauftrag

es gibt i.d.R. einen bewährten Weg der zum Ziel führt

situative Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. vorschlagen

Business- & Fachkompetenz

Dieses Kriterium beschreibt die Breite des auszufüllenden Denkrahmens für die Identifikation 

und Entwicklung von Vorgehensweisen, Konzepten und Strategien zur Lösung der 

übertragenen Aufgaben und Problemstellungen im Rahmen übergeordneter Vorgaben.

A

10

14

12

16

Detaillierte Arbeitsschritte umsetzen:

Im Rahmen unterstützender Hilfsfunktionen und Routine-Aufgaben einfache 

Ziele verstehen, detaillierte Anweisungen umsetzen und Vorschläge für 

mögliche Verbesserungen unterbreiten.

Standardisierte Abläufe im Detail situativ anpassen:

Im Rahmen vorgegebener Ziele sowie weitgehend standardisierter Abläufe und 

Anweisungen Vorschläge zur situativen Anpassung von Details im 

Arbeitsablauf unterbreiten.

einfache Ziele und detaillierte Anweisungen sind vorgegeben und 

müssen verstanden und umgesetzt werden

unabhängig davon werden Verbesserungsvorschläge in jeder Stelle 

erwartet

Ziele und weitgehend standardisierte Abläufe sind vorgegeben

abwicklungsorientierter Stellenauftrag

situative Anpassung von Details des Arbeitsablaufs vorschlagen

Definition

Erläuterung

sen: weisen, 

Ziele, Regeln und Fallbeispiele sind vorgegeben

analytisch-abwicklungsorientierter Stellenauftrag

es gibt i.d.R. einen bewährten Weg der zum Ziel führt

situative Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. vorschlagen

Business- & Fachkompetenz

Dieses Kriterium beschreibt die Breite des auszufüllenden Denkrahmens für die Identifikation 

und Entwicklung von Vorgehensweisen, Konzepten und Strategien zur Lösung der 

übertragenen Aufgaben und Problemstellungen im Rahmen übergeordneter Vorgaben.

10

14
12

Detaillierte Arbeitsschritte umsetzen:

Im Rahmen unterstützender Hilfs funktionen und Routine-Aufgaben einfache 

Ziele verstehen, detaillierte Anweisungen umsetzen und Vorschläge für 

mögliche Verbesserungen unterbreiten.

Standardisierte Abläufe im Detail situativ anpassen:

Im Rahmen vorgegebener Zie le sowie weitgehend standardisierter Abläufe und 

Anweisungen Vorschläge zur situativen Anpassung von Details im 

Arbeitsablauf unterbreiten.

einfache Zie le und detaillierte Anweisungen sind vorgegeben und 

müssen verstanden und umgesetzt werden

unabhängig davon werden Verbesserungsvorschläge in jeder Stelle 

erwartet

Ziele und weitgehend standardisierte Abläufe sind vorgegeben

abwicklungsorientierter Stellenauftrag

situative Anpassung von Details des Arbeitsablaufs vorschlagen

Definition

Erläuterung

Ziele, Regeln und Fallbeispiele sind vorgegeben

analytisch-abwicklungsorientierter Stellenauftrag

es g ibt i.d.R. einen bewährten Weg der zum Ziel führt

situative Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. vorschlagen

ben

Business- & Fachkompetenz

Dieses Kriterium beschreibt die Breite des auszufüllenden Denkrahmens für die Identifikation 

und Entwicklung von Vorgehensweisen, Konzepten und Strategien zur Lösung der 

übertragenen Aufgaben und Problemstellungen im Rahmen übergeordneter Vorgaben.

10

14
12

Detaillierte Arbeitsschritte umsetzen:

Im  Rahmen unterstützender Hilfsfunktionen und Routine-Aufgaben einfache 

Ziele verstehen, detaillierte Anweisungen umsetzen und Vorschläge für 

mögliche Verbesserungen unterbreiten.

Standardisierte Abläufe im Detail situativ anpassen:

Rahmen vorgegebener Ziele sowie weitgehend standardisierter Abläufe und 

n Vorschläge zur situativen Anpassung von Details im  

breiten.

einfache Ziele und detaillierte Anweisungen sind vorgegeben und 

müssen verstanden und umgesetzt werden

unabhängig davon werden Verbesserungsvorschläge in jeder Stelle 

erwartet

Ziele und weitgehend standardisierte Abläufe sind vorgegeben

abwicklungsorientierter Stellenauftrag

situative Anpassung von Details des Arbeitsablaufs vorschlagenDefinition

Erläuterung

Ziele, Regeln und Fallbeispiele sind vorgegeben

analytisch-abwicklungsorientierter Stellenauftrag

es gibt i.d.R. einen bewährten Weg der zum  Ziel führt

situative Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

hoden o. Ä. vorschlagen

rgegeben

Business- & Fachkompetenz

Dieses Kriterium beschreibt die Breite des auszufüllenden Denkrahmens für die Identifikation 

und Entwicklung von Vorgehensweisen, Konzepten und Strategien zur Lösung der 

übertragenen Aufgaben und Problemstellungen im Rahmen übergeordneter Vorgaben.

 im Detail situativ anpassen:

wie weitgehend standardisierter Abläufe und 

Anpassung von Details im 

einfache Ziele und detaillierte Anweisungen sind vorgegeben und 

müssen verstanden und umgesetzt werden

unabhängig davon werden Verbesserungsvorschläge in jeder Stelle 

erwartet

Ziele und weitgehend standardisierte Abläufe sind vorgegeben

abwicklungsorientierter Stellenauftrag

situative Anpassung von Details des Arbeitsablaufs vorschlagen

Erläuterung

Ziele, Regeln und Fallbeispiele sind vorgegeben

analytisch-abwicklungsorientierter Stellenauftrag

 gibt i.d.R. einen bewährten Weg der zum Ziel führt

Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

orschlagen
eben

Business- & Fachkompetenz

Dieses Kriterium beschreibt die Breite des auszufüllenden Denkrahmens für die Identifikation 

und Entwicklung von Vorgehensweisen, Konzepten und Strategien zur Lösung der 

übertragenen Aufgaben und Problemstellungen im Rahmen übergeordneter Vorgaben.

el Detaillierte Arbeitss
chritte

 umsetzen:

Rahmen unterstützender Hilfs funktionen und Routine-Aufgaben einfache 

tehen, detaillierte Anweisungen umsetzen und Vorschläge für 

esserungen unterbreiten.

ter Abläufe und 

einfache Z iele und detaillierte Anweisungen sin
d vorgegeben und 

müssen verstanden und um
gesetzt werden

unabhängig davon werden Verbesserungsvorschläge in jeder Stelle 

erwartet

Ziele und weitgehend standardisierte
 Abläufe sind vorgegeben

abwicklungsorien
tierter Stellenauftrag

situative Anpassung von Details d
es Arbeitsablaufs vorschlagen

Definition

Erläuterung

e  Regeln und Fallbeispiele sind vorgegeben

abwicklungsorientierter Stellenauftrag

en bewährten Weg der zu
m Ziel führt

Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

n

Business- & Fachkompetenz

Dieses Kriterium beschreibt die Breite des auszufüllenden Denkrahmens für die Identifika
tion 

und Entwicklung von Vorgehensweisen, Konzepten und Strategien zur Lösung der 

übertragenen Aufgaben und Problemstellungen im Rahmen übergeordneter Vorgaben.

A

Level

Detaillierte Arbeitsschritte umsetzen:
Im Rahmen unterstützender Hilfsfunktionen und Routine-Aufgaben einfache Ziele 
verstehen, detaillierte Anweisungen umsetzen und Vorschläge für mögliche 
Verbesserungen unterbreiten.

Standardisierte Abläufe im Detail situativ anpassen:
Im Rahmen vorgegebener Ziele sowie weitgehend standardisierter Abläufe und 
Anweisungen Vorschläge zur situativen Anpassung von Details im Arbeitsablauf 
unterbreiten.

einfache Ziele und detaillierte Anweisungen sind vorgegeben und müssen 
verstanden und umgesetzt werden
unabhängig davon werden Verbesserungsvorschläge in jeder Stelle 
erwartet

Ziele und weitgehend standardisierte Abläufe sind vorgegeben
abwicklungsorientierter Stellenauftrag
situative Anpassung von Details des Arbeitsablaufs vorschlagen

Definition Erläuterung

Bewährte Vorgehensweisen situativ anpassen:
Im Rahmen vorgegebener Ziele, Regeln und Fallbeispiele 
Vorschläge zur situativen Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 
Methoden o. Ä. unterbreiten.

Ziele, Regeln und Fallbeispiele sind vorgegeben
analytisch-abwicklungsorientierter Stellenauftrag
es gibt i.d.R. einen bewährten Weg der zum Ziel führt
situative Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 
Methoden o. Ä. vorschlagen

Denkrahmen/Problemlösungsbreite
Dieses Kriterium beschreibt die Breite des auszufüllenden Denkrahmens für die 
Identifikation und Entwicklung von Vorgehensweisen, Konzepten und Strategien zur Lösung 
der übertragenen Aufgaben und Problemstellungen im Rahmen übergeordneter Vorgaben.

D

10

14

12

19

16

23

Level

A

Level

A

Level

A

Level Detaillierte Arbeitsschritte umsetzen:

Im Rahmen unterstützender Hilfs funktionen und Routine-Aufgaben einfache 

Ziele verstehen, detaillierte Anweisungen umsetzen und Vorschläge für 

mögliche Verbesserungen unterbreiten.

Definition

A

Denkrahmen/Problemlösungsbreite
Dieses Kriterium beschreibt die Breite des auszufüllenden Denkrahmens 
für die Identifikation und Entwicklung von Vorgehensweisen, Konzepten 
und Strategien zur Lösung der übertragenen Aufgaben und Problem-
stellungen im Rahmen übergeordneter Vorgaben.

Erläuterungen zur Bewertungsskala

Das Kriterium Denkrahmen beschreibt die intellektuellen Anforderungen einer Stelle, einen 
gegebenen Denkspielraum durch analytisches und kreatives Denken auszufüllen. Die 
Bewertung erfolgt hier unabhängig davon, inwieweit über das „Erdachte“ auch eigen-
verantwortlich entschieden werden darf. Die Entscheidungskompetenzen werden später 
bewertet. 

Der Denkrahmen einer Stelle und die damit korrespondierende Breite der geforderten 
Problemlösungen werden bestimmt durch die 

Abgrenzung von Zielen und Aufgabengebieten,
Standardisierung und Modifikation von Arbeitsabläufen und Arbeitsmethoden,
Identifikation, Analyse und Bewertung zugänglicher Lösungsalternativen,
Entwicklung von neuen Lösungskonzepten.

Level

Detaillierte Arbeitsschritte umsetzen:
Im Rahmen unterstützender Hilfsfunktionen und Routine-Aufgaben einfache Ziele 
verstehen, detaillierte Anweisungen umsetzen und Vorschläge für mögliche 
Verbesserungen unterbreiten.

Standardisierte Abläufe im Detail situativ anpassen:
Im Rahmen vorgegebener Ziele sowie weitgehend standardisierter Abläufe und 
Anweisungen Vorschläge zur situativen Anpassung von Details im Arbeitsablauf 
unterbreiten.

einfache Ziele und detaillierte Anweisungen sind vorgegeben und müssen 
verstanden und umgesetzt werden
unabhängig davon werden Verbesserungsvorschläge in jeder Stelle 
erwartet

Ziele und weitgehend standardisierte Abläufe sind vorgegeben
abwicklungsorientierter Stellenauftrag
situative Anpassung von Details des Arbeitsablaufs vorschlagen

Definition Erläuterung

Bewährte Vorgehensweisen situativ anpassen:
Im Rahmen vorgegebener Ziele, Regeln und Fallbeispiele 
Vorschläge zur situativen Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 
Methoden o. Ä. unterbreiten.

Ziele, Regeln und Fallbeispiele sind vorgegeben
analytisch-abwicklungsorientierter Stellenauftrag
es gibt i.d.R. einen bewährten Weg der zum Ziel führt
situative Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 
Methoden o. Ä. vorschlagen

Denkrahmen/Problemlösungsbreite
Dieses Kriterium beschreibt die Breite des auszufüllenden Denkrahmens für die 
Identifikation und Entwicklung von Vorgehensweisen, Konzepten und Strategien zur Lösung 
der übertragenen Aufgaben und Problemstellungen im Rahmen übergeordneter Vorgaben.

D

10

14

12

19

16

23

10

14

12

19

16

23

Level

A

Level

A

Level

A

Level Detaillierte Arbeitsschritte umsetzen:

Im Rahmen unterstützender Hilfs funktionen und Routine-Aufgaben einfache 

Ziele verstehen, detaillierte Anweisungen umsetzen und Vorschläge für 

mögliche Verbesserungen unterbreiten.

Definition

A

Denkrahmen/Problemlösungsbreite
Dieses Kriterium beschreibt die Breite des auszufüllenden Denkrahmens 
für die Identifikation und Entwicklung von Vorgehensweisen, Konzepten 
und Strategien zur Lösung der übertragenen Aufgaben und Problem-
stellungen im Rahmen übergeordneter Vorgaben.

Erläuterungen zur Bewertungsskala

Das Kriterium Denkrahmen beschreibt die intellektuellen Anforderungen einer Stelle, einen 
gegebenen Denkspielraum durch analytisches und kreatives Denken auszufüllen. Die 
Bewertung erfolgt hier unabhängig davon, inwieweit über das „Erdachte“ auch eigen-
verantwortlich entschieden werden darf. Die Entscheidungskompetenzen werden später 
bewertet. 

Der Denkrahmen einer Stelle und die damit korrespondierende Breite der geforderten 
Problemlösungen werden bestimmt durch die 

Abgrenzung von Zielen und Aufgabengebieten,
Standardisierung und Modifikation von Arbeitsabläufen und Arbeitsmethoden,
Identifikation, Analyse und Bewertung zugänglicher Lösungsalternativen,
Entwicklung von neuen Lösungskonzepten.

Level

Detaillierte Arbeitsschritte umsetzen:
Im  Rahmen unterstützender Hilfsfunktionen und Routine-Aufgaben einfache 
Ziele verstehen, detaillierte Anweisungen umsetzen und Vorschläge für 
mögliche Verbesserungen unterbreiten.

Standardisierte Abläufe im Detail situativ anpassen:
Im  Rahmen vorgegebener Ziele sowie weitgehend standardisierter Abläufe und 
Anweisungen Vorschläge zur situativen Anpassung von Details im 
Arbeitsablauf unterbreiten.

einfache Ziele und detaillierte Anweisungen sind vorgegeben und 
müssen verstanden und umgesetzt werden
unabhängig davon werden Verbesserungsvorschläge in jeder Stelle 
erwartet

Ziele und weitgehend standardisierte Abläufe sind vorgegeben
abwicklungsorientierter Stellenauftrag
situative Anpassung von Details des Arbeitsablaufs vorschlagen

Definition Erläuterung

Business- & Fachkompetenz
Dieses Kriterium beschreibt die Breite des auszufüllenden Denkrahmens für die Identifikation 
und Entwicklung von Vorgehensweisen, Konzepten und Strategien zur Lösung der 
übertragenen Aufgaben und Problemstellungen im Rahmen übergeordneter Vorgaben.

A

10

14

12

16

Level

Detaillierte Arbeitsschritte umsetzen:

Im  Rahmen unterstützender Hilfsfunktionen und Routine-Aufgaben einfache 

Z iele verstehen, detaillierte Anweisungen um setzen und Vorschläge für 

mögliche Verbesserungen unterbreiten.

Standardisierte Abläufe im Detail situativ anpassen:

Im  Rahmen vorgegebener Ziele sowie weitgehend standardisierter Abläufe und 

Anweisungen Vorschläge zur situativen Anpassung von Details im 

Arbeitsablauf unterbreiten.

einfache Ziele und detaillierte Anweisungen sind vorgegeben und 

müssen verstanden und umgesetzt werden

unabhängig davon werden Verbesserungsvorschläge in jeder Stelle 

erwartet

Ziele und weitgehend standardisierte Abläufe sind vorgegeben

abwicklungsorientierter Stellenauftrag

situative Anpassung von Details des Arbeitsablaufs vorschlagen

Definition
Erläuterung

 assen:

Ziele, Regeln und Fallbeispiele sind vorgegeben

analytisch-abwicklungsorientierter Stellenauftrag

 ibt i d R  einen bewährten Weg der zum  Ziel führt
 V rgehensweisen, 

Business- & Fachkompetenz

Dieses Kriterium beschreibt die Breite des auszufüllenden Denkrahmens für die Identifikation 

und Entwicklung von Vorgehensweisen, Konzepten und Strategien zur Lösung der 

übertragenen Aufgaben und Problemstellungen im Rahmen übergeordneter Vorgaben.A

10

14

12

16

Level
Detaillierte Arbeitsschritte umsetzen:

Im Rahmen unterstützender Hilfs funktionen und Routine-Aufgaben einfache 

Ziele verstehen, detaillierte Anweisungen umsetzen und Vorschläge für 

mögliche Verbesserungen unterbreiten.

Standardisierte Abläufe im Detail situativ anpassen:

Im  Rahmen vorgegebener Ziele sowie weitgehend standardisierter Abläufe und 

Anweisungen Vorschläge zur situativen Anpassung von Details im 

Arbeitsablauf unterbreiten.

einfache Ziele und detaillierte Anweisungen sind vorgegeben und 

müssen verstanden und umgesetzt werden

unabhängig davon werden Verbesserungsvorschläge in jeder Stelle 

erwartet

Ziele und weitgehend standardisierte Abläufe sind vorgegeben

abwicklungsorientierter Stellenauftrag

situative Anpassung von Details des Arbeitsablaufs vorschlagen

Definition

Erläuterung

 situativ anpassen:
iele weisen  

Ziele, Regeln und Fallbeispiele sind vorgegeben

analytisch-abwicklungsorientierter Stellenauftrag

es gibt i.d.R. einen bewährten Weg der zum Ziel führt

situative Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. vorschlagen

Business- & Fachkompetenz

Dieses Kriterium beschreibt die Breite des auszufüllenden Denkrahmens für die Identifikation 

und Entwicklung von Vorgehensweisen, Konzepten und Strategien zur Lösung der 

übertragenen Aufgaben und Problemstellungen im Rahmen übergeordneter Vorgaben.

A

10

14

12

16

Detaillierte Arbeitsschritte umsetzen:

Im Rahmen unterstützender Hilfsfunktionen und Routine-Aufgaben einfache 

Ziele verstehen, detaillierte Anweisungen umsetzen und Vorschläge für 

mögliche Verbesserungen unterbreiten.

Standardisierte Abläufe im Detail situativ anpassen:

Im Rahmen vorgegebener Ziele sowie weitgehend standardisierter Abläufe und 

Anweisungen Vorschläge zur situativen Anpassung von Details im 

Arbeitsablauf unterbreiten.

einfache Ziele und detaillierte Anweisungen sind vorgegeben und 

müssen verstanden und umgesetzt werden

unabhängig davon werden Verbesserungsvorschläge in jeder Stelle 

erwartet

Ziele und weitgehend standardisierte Abläufe sind vorgegeben

abwicklungsorientierter Stellenauftrag

situative Anpassung von Details des Arbeitsablaufs vorschlagen

Definition

Erläuterung

sen: weisen, 

Ziele, Regeln und Fallbeispiele sind vorgegeben

analytisch-abwicklungsorientierter Stellenauftrag

es gibt i.d.R. einen bewährten Weg der zum Ziel führt

situative Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. vorschlagen

Business- & Fachkompetenz

Dieses Kriterium beschreibt die Breite des auszufüllenden Denkrahmens für die Identifikation 

und Entwicklung von Vorgehensweisen, Konzepten und Strategien zur Lösung der 

übertragenen Aufgaben und Problemstellungen im Rahmen übergeordneter Vorgaben.

10

14
12

Detaillierte Arbeitsschritte umsetzen:

Im Rahmen unterstützender Hilfs funktionen und Routine-Aufgaben einfache 

Ziele verstehen, detaillierte Anweisungen umsetzen und Vorschläge für 

mögliche Verbesserungen unterbreiten.

Standardisierte Abläufe im Detail situativ anpassen:

Im Rahmen vorgegebener Zie le sowie weitgehend standardisierter Abläufe und 

Anweisungen Vorschläge zur situativen Anpassung von Details im 

Arbeitsablauf unterbreiten.

einfache Zie le und detaillierte Anweisungen sind vorgegeben und 

müssen verstanden und umgesetzt werden

unabhängig davon werden Verbesserungsvorschläge in jeder Stelle 

erwartet

Ziele und weitgehend standardisierte Abläufe sind vorgegeben

abwicklungsorientierter Stellenauftrag

situative Anpassung von Details des Arbeitsablaufs vorschlagen

Definition

Erläuterung

Ziele, Regeln und Fallbeispiele sind vorgegeben

analytisch-abwicklungsorientierter Stellenauftrag

es g ibt i.d.R. einen bewährten Weg der zum Ziel führt

situative Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. vorschlagen

ben

Business- & Fachkompetenz

Dieses Kriterium beschreibt die Breite des auszufüllenden Denkrahmens für die Identifikation 

und Entwicklung von Vorgehensweisen, Konzepten und Strategien zur Lösung der 

übertragenen Aufgaben und Problemstellungen im Rahmen übergeordneter Vorgaben.

10

14
12

Detaillierte Arbeitsschritte umsetzen:

Im  Rahmen unterstützender Hilfsfunktionen und Routine-Aufgaben einfache 

Ziele verstehen, detaillierte Anweisungen umsetzen und Vorschläge für 

mögliche Verbesserungen unterbreiten.

Standardisierte Abläufe im Detail situativ anpassen:

Rahmen vorgegebener Ziele sowie weitgehend standardisierter Abläufe und 

n Vorschläge zur situativen Anpassung von Details im  

breiten.

einfache Ziele und detaillierte Anweisungen sind vorgegeben und 

müssen verstanden und umgesetzt werden

unabhängig davon werden Verbesserungsvorschläge in jeder Stelle 

erwartet

Ziele und weitgehend standardisierte Abläufe sind vorgegeben

abwicklungsorientierter Stellenauftrag

situative Anpassung von Details des Arbeitsablaufs vorschlagenDefinition

Erläuterung

Ziele, Regeln und Fallbeispiele sind vorgegeben

analytisch-abwicklungsorientierter Stellenauftrag

es gibt i.d.R. einen bewährten Weg der zum  Ziel führt

situative Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

hoden o. Ä. vorschlagen

rgegeben

Business- & Fachkompetenz

Dieses Kriterium beschreibt die Breite des auszufüllenden Denkrahmens für die Identifikation 

und Entwicklung von Vorgehensweisen, Konzepten und Strategien zur Lösung der 

übertragenen Aufgaben und Problemstellungen im Rahmen übergeordneter Vorgaben.

 im Detail situativ anpassen:

wie weitgehend standardisierter Abläufe und 

Anpassung von Details im 

einfache Ziele und detaillierte Anweisungen sind vorgegeben und 

müssen verstanden und umgesetzt werden

unabhängig davon werden Verbesserungsvorschläge in jeder Stelle 

erwartet

Ziele und weitgehend standardisierte Abläufe sind vorgegeben

abwicklungsorientierter Stellenauftrag

situative Anpassung von Details des Arbeitsablaufs vorschlagen

Erläuterung

Ziele, Regeln und Fallbeispiele sind vorgegeben

analytisch-abwicklungsorientierter Stellenauftrag

 gibt i.d.R. einen bewährten Weg der zum Ziel führt

Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

orschlagen
eben

Business- & Fachkompetenz

Dieses Kriterium beschreibt die Breite des auszufüllenden Denkrahmens für die Identifikation 

und Entwicklung von Vorgehensweisen, Konzepten und Strategien zur Lösung der 

übertragenen Aufgaben und Problemstellungen im Rahmen übergeordneter Vorgaben.

el Detaillierte Arbeitss
chritte

 umsetzen:

Rahmen unterstützender Hilfs funktionen und Routine-Aufgaben einfache 

tehen, detaillierte Anweisungen umsetzen und Vorschläge für 

esserungen unterbreiten.

ter Abläufe und 

einfache Z iele und detaillierte Anweisungen sin
d vorgegeben und 

müssen verstanden und um
gesetzt werden

unabhängig davon werden Verbesserungsvorschläge in jeder Stelle 

erwartet

Ziele und weitgehend standardisierte
 Abläufe sind vorgegeben

abwicklungsorien
tierter Stellenauftrag

situative Anpassung von Details d
es Arbeitsablaufs vorschlagen

Definition

Erläuterung

e  Regeln und Fallbeispiele sind vorgegeben

abwicklungsorientierter Stellenauftrag

en bewährten Weg der zu
m Ziel führt

Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

n

Business- & Fachkompetenz

Dieses Kriterium beschreibt die Breite des auszufüllenden Denkrahmens für die Identifika
tion 

und Entwicklung von Vorgehensweisen, Konzepten und Strategien zur Lösung der 

übertragenen Aufgaben und Problemstellungen im Rahmen übergeordneter Vorgaben.

A

Level

Detaillierte Arbeitsschritte umsetzen:
Im  Rahmen unterstützender Hilfsfunktionen und Routine-Aufgaben einfache 
Ziele verstehen, detaillierte Anweisungen umsetzen und Vorschläge für 
mögliche Verbesserungen unterbreiten.

Standardisierte Abläufe im Detail situativ anpassen:
Im  Rahmen vorgegebener Ziele sowie weitgehend standardisierter Abläufe und 
Anweisungen Vorschläge zur situativen Anpassung von Details im 
Arbeitsablauf unterbreiten.

einfache Ziele und detaillierte Anweisungen sind vorgegeben und 
müssen verstanden und umgesetzt werden
unabhängig davon werden Verbesserungsvorschläge in jeder Stelle 
erwartet

Ziele und weitgehend standardisierte Abläufe sind vorgegeben
abwicklungsorientierter Stellenauftrag
situative Anpassung von Details des Arbeitsablaufs vorschlagen

Definition Erläuterung

Business- & Fachkompetenz
Dieses Kriterium beschreibt die Breite des auszufüllenden Denkrahmens für die Identifikation 
und Entwicklung von Vorgehensweisen, Konzepten und Strategien zur Lösung der 
übertragenen Aufgaben und Problemstellungen im Rahmen übergeordneter Vorgaben.

A

10

14

12

16

Level

Detaillierte Arbeitsschritte umsetzen:

Im  Rahmen unterstützender Hilfsfunktionen und Routine-Aufgaben einfache 

Z iele verstehen, detaillierte Anweisungen um setzen und Vorschläge für 

mögliche Verbesserungen unterbreiten.

Standardisierte Abläufe im Detail situativ anpassen:

Im  Rahmen vorgegebener Ziele sowie weitgehend standardisierter Abläufe und 

Anweisungen Vorschläge zur situativen Anpassung von Details im 

Arbeitsablauf unterbreiten.

einfache Ziele und detaillierte Anweisungen sind vorgegeben und 

müssen verstanden und umgesetzt werden

unabhängig davon werden Verbesserungsvorschläge in jeder Stelle 

erwartet

Ziele und weitgehend standardisierte Abläufe sind vorgegeben

abwicklungsorientierter Stellenauftrag

situative Anpassung von Details des Arbeitsablaufs vorschlagen

Definition
Erläuterung

 assen:

Ziele, Regeln und Fallbeispiele sind vorgegeben

analytisch-abwicklungsorientierter Stellenauftrag

 ibt i d R  einen bewährten Weg der zum  Ziel führt
 V rgehensweisen, 

Business- & Fachkompetenz

Dieses Kriterium beschreibt die Breite des auszufüllenden Denkrahmens für die Identifikation 

und Entwicklung von Vorgehensweisen, Konzepten und Strategien zur Lösung der 

übertragenen Aufgaben und Problemstellungen im Rahmen übergeordneter Vorgaben.A

10

14

12

16

Level
Detaillierte Arbeitsschritte umsetzen:

Im Rahmen unterstützender Hilfs funktionen und Routine-Aufgaben einfache 

Ziele verstehen, detaillierte Anweisungen umsetzen und Vorschläge für 

mögliche Verbesserungen unterbreiten.

Standardisierte Abläufe im Detail situativ anpassen:

Im  Rahmen vorgegebener Ziele sowie weitgehend standardisierter Abläufe und 

Anweisungen Vorschläge zur situativen Anpassung von Details im 

Arbeitsablauf unterbreiten.

einfache Ziele und detaillierte Anweisungen sind vorgegeben und 

müssen verstanden und umgesetzt werden

unabhängig davon werden Verbesserungsvorschläge in jeder Stelle 

erwartet

Ziele und weitgehend standardisierte Abläufe sind vorgegeben

abwicklungsorientierter Stellenauftrag

situative Anpassung von Details des Arbeitsablaufs vorschlagen

Definition

Erläuterung

 situativ anpassen:
iele weisen  

Ziele, Regeln und Fallbeispiele sind vorgegeben

analytisch-abwicklungsorientierter Stellenauftrag

es gibt i.d.R. einen bewährten Weg der zum Ziel führt

situative Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. vorschlagen

Business- & Fachkompetenz

Dieses Kriterium beschreibt die Breite des auszufüllenden Denkrahmens für die Identifikation 

und Entwicklung von Vorgehensweisen, Konzepten und Strategien zur Lösung der 

übertragenen Aufgaben und Problemstellungen im Rahmen übergeordneter Vorgaben.

A

10

14

12

16

Detaillierte Arbeitsschritte umsetzen:

Im Rahmen unterstützender Hilfsfunktionen und Routine-Aufgaben einfache 

Ziele verstehen, detaillierte Anweisungen umsetzen und Vorschläge für 

mögliche Verbesserungen unterbreiten.

Standardisierte Abläufe im Detail situativ anpassen:

Im Rahmen vorgegebener Ziele sowie weitgehend standardisierter Abläufe und 

Anweisungen Vorschläge zur situativen Anpassung von Details im 

Arbeitsablauf unterbreiten.

einfache Ziele und detaillierte Anweisungen sind vorgegeben und 

müssen verstanden und umgesetzt werden

unabhängig davon werden Verbesserungsvorschläge in jeder Stelle 

erwartet

Ziele und weitgehend standardisierte Abläufe sind vorgegeben

abwicklungsorientierter Stellenauftrag

situative Anpassung von Details des Arbeitsablaufs vorschlagen

Definition

Erläuterung

sen: weisen, 

Ziele, Regeln und Fallbeispiele sind vorgegeben

analytisch-abwicklungsorientierter Stellenauftrag

es gibt i.d.R. einen bewährten Weg der zum Ziel führt

situative Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. vorschlagen

Business- & Fachkompetenz

Dieses Kriterium beschreibt die Breite des auszufüllenden Denkrahmens für die Identifikation 

und Entwicklung von Vorgehensweisen, Konzepten und Strategien zur Lösung der 

übertragenen Aufgaben und Problemstellungen im Rahmen übergeordneter Vorgaben.

10

14
12

Detaillierte Arbeitsschritte umsetzen:

Im Rahmen unterstützender Hilfs funktionen und Routine-Aufgaben einfache 

Ziele verstehen, detaillierte Anweisungen umsetzen und Vorschläge für 

mögliche Verbesserungen unterbreiten.

Standardisierte Abläufe im Detail situativ anpassen:

Im Rahmen vorgegebener Zie le sowie weitgehend standardisierter Abläufe und 

Anweisungen Vorschläge zur situativen Anpassung von Details im 

Arbeitsablauf unterbreiten.

einfache Zie le und detaillierte Anweisungen sind vorgegeben und 

müssen verstanden und umgesetzt werden

unabhängig davon werden Verbesserungsvorschläge in jeder Stelle 

erwartet

Ziele und weitgehend standardisierte Abläufe sind vorgegeben

abwicklungsorientierter Stellenauftrag

situative Anpassung von Details des Arbeitsablaufs vorschlagen

Definition

Erläuterung

Ziele, Regeln und Fallbeispiele sind vorgegeben

analytisch-abwicklungsorientierter Stellenauftrag

es g ibt i.d.R. einen bewährten Weg der zum Ziel führt

situative Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. vorschlagen

ben

Business- & Fachkompetenz

Dieses Kriterium beschreibt die Breite des auszufüllenden Denkrahmens für die Identifikation 

und Entwicklung von Vorgehensweisen, Konzepten und Strategien zur Lösung der 

übertragenen Aufgaben und Problemstellungen im Rahmen übergeordneter Vorgaben.

10

14
12

Detaillierte Arbeitsschritte umsetzen:

Im Rahmen unterstützender Hilfs funktionen und Routine-Aufgaben einfache 

Ziele verstehen, detaillierte Anweisungen umsetzen und Vorschläge für 

mögliche Verbesserungen unterbreiten.

Standardisierte Abläufe im Detail situativ anpassen:

Im Rahmen vorgegebener Zie le sowie weitgehend standardisierter Abläufe und 

Anweisungen Vorschläge zur situativen Anpassung von Details im 

Arbeitsablauf unterbreiten.

einfache Zie le und detaillierte Anweisungen sind vorgegeben und 

müssen verstanden und umgesetzt werden

unabhängig davon werden Verbesserungsvorschläge in jeder Stelle 

erwartet

Ziele und weitgehend standardisierte Abläufe sind vorgegeben

abwicklungsorientierter Stellenauftrag

situative Anpassung von Details des Arbeitsablaufs vorschlagen

Definition

Erläuterung

Ziele, Regeln und Fallbeispiele sind vorgegeben

analytisch-abwicklungsorientierter Stellenauftrag

es g ibt i.d.R. einen bewährten Weg der zum Ziel führt

situative Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. vorschlagen

ben

Business- & Fachkompetenz

Dieses Kriterium beschreibt die Breite des auszufüllenden Denkrahmens für die Identifikation 

und Entwicklung von Vorgehensweisen, Konzepten und Strategien zur Lösung der 

übertragenen Aufgaben und Problemstellungen im Rahmen übergeordneter Vorgaben.

10

14
12

10

14
12

Detaillierte Arbeitsschritte umsetzen:

Im  Rahmen unterstützender Hilfsfunktionen und Routine-Aufgaben einfache 

Ziele verstehen, detaillierte Anweisungen umsetzen und Vorschläge für 

mögliche Verbesserungen unterbreiten.

Standardisierte Abläufe im Detail situativ anpassen:

Rahmen vorgegebener Ziele sowie weitgehend standardisierter Abläufe und 

n Vorschläge zur situativen Anpassung von Details im  

breiten.

einfache Ziele und detaillierte Anweisungen sind vorgegeben und 

müssen verstanden und umgesetzt werden

unabhängig davon werden Verbesserungsvorschläge in jeder Stelle 

erwartet

Ziele und weitgehend standardisierte Abläufe sind vorgegeben

abwicklungsorientierter Stellenauftrag

situative Anpassung von Details des Arbeitsablaufs vorschlagenDefinition

Erläuterung

Ziele, Regeln und Fallbeispiele sind vorgegeben

analytisch-abwicklungsorientierter Stellenauftrag

es gibt i.d.R. einen bewährten Weg der zum  Ziel führt

situative Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

hoden o. Ä. vorschlagen

rgegeben

Business- & Fachkompetenz

Dieses Kriterium beschreibt die Breite des auszufüllenden Denkrahmens für die Identifikation 

und Entwicklung von Vorgehensweisen, Konzepten und Strategien zur Lösung der 

übertragenen Aufgaben und Problemstellungen im Rahmen übergeordneter Vorgaben.

 im Detail situativ anpassen:

wie weitgehend standardisierter Abläufe und 

Anpassung von Details im 

einfache Ziele und detaillierte Anweisungen sind vorgegeben und 

müssen verstanden und umgesetzt werden

unabhängig davon werden Verbesserungsvorschläge in jeder Stelle 

erwartet

Ziele und weitgehend standardisierte Abläufe sind vorgegeben

abwicklungsorientierter Stellenauftrag

situative Anpassung von Details des Arbeitsablaufs vorschlagen

Erläuterung

Ziele, Regeln und Fallbeispiele sind vorgegeben

analytisch-abwicklungsorientierter Stellenauftrag

 gibt i.d.R. einen bewährten Weg der zum Ziel führt

Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

orschlagen
eben

Business- & Fachkompetenz

Dieses Kriterium beschreibt die Breite des auszufüllenden Denkrahmens für die Identifikation 

und Entwicklung von Vorgehensweisen, Konzepten und Strategien zur Lösung der 

übertragenen Aufgaben und Problemstellungen im Rahmen übergeordneter Vorgaben.

 im Detail situativ anpassen:

wie weitgehend standardisierter Abläufe und 

Anpassung von Details im 

einfache Ziele und detaillierte Anweisungen sind vorgegeben und 

müssen verstanden und umgesetzt werden

unabhängig davon werden Verbesserungsvorschläge in jeder Stelle 

erwartet

Ziele und weitgehend standardisierte Abläufe sind vorgegeben

abwicklungsorientierter Stellenauftrag

situative Anpassung von Details des Arbeitsablaufs vorschlagen

Erläuterung

Ziele, Regeln und Fallbeispiele sind vorgegeben

analytisch-abwicklungsorientierter Stellenauftrag

 gibt i.d.R. einen bewährten Weg der zum Ziel führt

Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

orschlagen
eben

Business- & Fachkompetenz

Dieses Kriterium beschreibt die Breite des auszufüllenden Denkrahmens für die Identifikation 

und Entwicklung von Vorgehensweisen, Konzepten und Strategien zur Lösung der 

übertragenen Aufgaben und Problemstellungen im Rahmen übergeordneter Vorgaben.

el Detaillierte Arbeitss
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 umsetzen:
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tehen, detaillierte Anweisungen umsetzen und Vorschläge für 

esserungen unterbreiten.
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müssen verstanden und um
gesetzt werden

unabhängig davon werden Verbesserungsvorschläge in jeder Stelle 

erwartet

Ziele und weitgehend standardisierte
 Abläufe sind vorgegeben

abwicklungsorien
tierter Stellenauftrag

situative Anpassung von Details d
es Arbeitsablaufs vorschlagen

Definition

Erläuterung

e  Regeln und Fallbeispiele sind vorgegeben

abwicklungsorientierter Stellenauftrag

en bewährten Weg der zu
m Ziel führt

Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

n

Business- & Fachkompetenz

Dieses Kriterium beschreibt die Breite des auszufüllenden Denkrahmens für die Identifika
tion 

und Entwicklung von Vorgehensweisen, Konzepten und Strategien zur Lösung der 

übertragenen Aufgaben und Problemstellungen im Rahmen übergeordneter Vorgaben.

A
el Detaillierte Arbeitss

chritte
 umsetzen:

Rahmen unterstützender Hilfs funktionen und Routine-Aufgaben einfache 

tehen, detaillierte Anweisungen umsetzen und Vorschläge für 

esserungen unterbreiten.

ter Abläufe und 

einfache Z iele und detaillierte Anweisungen sin
d vorgegeben und 

müssen verstanden und um
gesetzt werden

unabhängig davon werden Verbesserungsvorschläge in jeder Stelle 

erwartet

Ziele und weitgehend standardisierte
 Abläufe sind vorgegeben

abwicklungsorien
tierter Stellenauftrag

situative Anpassung von Details d
es Arbeitsablaufs vorschlagen

Definition

Erläuterung

e  Regeln und Fallbeispiele sind vorgegeben

abwicklungsorientierter Stellenauftrag

en bewährten Weg der zu
m Ziel führt

Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

n

Business- & Fachkompetenz

Dieses Kriterium beschreibt die Breite des auszufüllenden Denkrahmens für die Identifika
tion 

und Entwicklung von Vorgehensweisen, Konzepten und Strategien zur Lösung der 

übertragenen Aufgaben und Problemstellungen im Rahmen übergeordneter Vorgaben.

A

information information Verfügbare Konzeptalternativen analysieren und bewerten:
Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 
grundsätzlich verschiedene verfügbare Lösungsalternativen identifizieren, bewerten 
und den am besten geeigneten Lösungsweg vorschlagen.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben
analytisch-konzeptionell geprägter Stellenauftrag
grundlegende Bewertung verfügbarer Lösungsalternativen
optimale Konzeptauswahl bzw. Konzeptkonfiguration vorschlagen

Geschäftsprozesse, Systeme oder Produkte neu gestalten:
Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 
Geschäftsprozesse, Strukturen, Systeme, Produkte, Serviceleistungen, Methoden o. 
Ä. im regionalen/nationalen Kontext optimieren oder vergleichbar breite 
Lösungskonzepte neu gestalten.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben
innovativ-konzeptionell geprägter Stellenauftrag
grundlegende Optimierung bzw. Neukonzeption
breiter Kontext regionaler/nationaler Teilkonzepte oder vergleichbare 
Problemlösungsbreite internationaler Teilkonzepte 

Regionale Politik und internationale Teilstrategien gestalten:
Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 
strategischen Eckpfeiler eines großen regionalen/nationalen Unternehmens gestalten 
oder vergleichbar komplexe Strategien für Teilbereiche eines Multinationals oder 
Global Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 
eines regionalen/nationalen Unternehmens (Key Country Operation) in der 
gesamten Breite (z.B. AON Deutschland)
Entwicklung von vergleichbar komplexen strategischen Konzepten für 
Teileinheiten eines Multinationals oder Global Players

Multinationale Konzernpolitik & globale Teilstrategien gestalten:
Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 
strategischen Eckpfeiler eines Multinational Players gestalten oder vergleichbar 
komplexe Strategien für Länder-, Unternehmensbereiche und andere Teileinheiten 
eines Global Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 
eines großen Multinationals in der gesamten Breite
konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 
von Länder-, Unternehmensbereichen und anderen Teileinheiten eines 
großen Weltkonzerns (z. B. AON weltweit)

Politik und Strategie eines Global Players gestalten:
Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 
strategischen Eckpfeiler eines Global Players für die nachgelagerten Teilstrategien 
der Länder-, Unternehmensbereiche, zentralen Funktionsbereiche und 

Shareholderziele sind für den Weltkonzern vorgegeben
konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 
eines großen Global Players in der gesamten Breite
z. B. Konzeptentwicklung und –evaluierung im Vorstand eines großen 
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Je höher der Standardisierungsgrad und je größer die Zahl bekannter Präzedenzfälle und 
bewährter Alternativen, desto enger ist der auszufüllende Denkrahmen. Je breiter die Ziele 
und Vorgaben für die Suche, Analyse und Bewertung von Lösungsalternativen oder für die 
Entwicklung von neuen Lösungskonzepten gesteckt sind, desto breiter ist der 
auszufüllende Denkrahmen. Unabhängig von dem stellenspezifischen Denkrahmen 
werden Verbesse-rungsvorschläge im Sinne eines unternehmerischen Denkens in jeder 
Stelle gefordert. 

Die Bewertung des Denkrahmens folgt nicht zwangsläufig der Hierarchie. Stellen verschie-
dener hierarchischer Ebenen können im Unternehmen durchaus gefordert sein, den 
gleichen Denkrahmen auszufüllen. Vom organisatorischen Konzept her dürfte es jedoch 
nur sehr selten vorkommen, dass eine untergeordnete Stelle gefordert wird, in einem 
ebenso weit oder gar weiter gesteckten Rahmen zu denken als die ihr übergeordnete 
Stelle.

Zur Plausibilitätsprüfung sollten auch die Anforderungen an Wissen und Erfahrung 
(Kriterien A, B und C) herangezogen werden. Wenn an eine Stelle diesbezüglich nur 
geringe Anforde-rungen gestellt werden, kann es nicht sinnvoll sein, ihr einen breiten
Denkrahmen zuzuwei-sen - und umgekehrt.

Bewährte Vorgehensweisen situativ anpassen:
Im  Rahmen vorgegebener Ziele, Regeln und Fallbeispiele 
Vorschläge zur situativen Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 
Methoden o. Ä. unterbreiten.

Ziele, Regeln und Fallbeispiele sind vorgegeben
analytisch-abwicklungsorientierter Stellenauftrag
es gibt i.d.R. einen bewährten Weg der zum Ziel führt
situative Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 
Methoden o. Ä. vorschlagen

Verfügbare Konzeptalternativen analysieren und bewerten:
Im  Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 
grundsätzlich verschiedene verfügbare Lösungsalternativen identifizieren, bewerten und 
den am besten geeigneten Lösungsweg vorschlagen.

geschäftli che und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben
analytisch-konzeptionell geprägter Stellenauftrag
grundlegende Bewertung verfügbarer Lösungsalternativen
optimale Konzeptauswahl bzw. Konzeptkonfiguration vorschlagen

Geschäftsprozesse, Systeme oder Produkte neu gestalten:
Im  Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 
Geschäftsprozesse, Strukturen, Systeme, Produkte, Serviceleistungen, Methoden 
o. Ä. im regionalen/nationalen Kontext optim ieren oder vergleichbar breite 
Lösungskonzepte neu gestalten.

geschäftli che und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben
innovativ-konzeptionell geprägter Stellenauftrag
grundlegende Optim ierung bzw. Neukonzeption
breiter Kontext regionaler/nationaler Teilkonzepte oder vergleichbare 
Problemlösungsbreite internationaler Teilkonzepte 

Regionale Politik und internationale Teilstrategien gestalten:
Im  Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und strategischen 
Eckpfeiler eines großen regionalen/nationalen Unternehmens gestalten oder 
vergleichbar komplexe Strategien für Teilbereiche eines Multinationals oder Global 
Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 
eines regionalen/nationalen Unternehmens (Key Country Operation) in der 
gesam ten Breite (z.B. AON Deutschland)
Entwi cklung von vergleichbar komplexen strategischen Konzepten für 
Teileinheiten eines Multinationals oder Global Players

Multinationale Konzernpolitik & globale Teilstrategien gestalten:
Im  Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 
strategischen Eckpfeiler eines Multinational Players gestalten oder vergleichbar 
komplexe Strategien für Länder-, Unternehmens-bereiche und andere Teileinheiten 
eines Global Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 
Entwi cklung eines großen Multinationals in der gesam ten Breite
konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 
Entwi cklung von Länder-, Unternehmensbereichen und anderen 
Teileinheiten eines großen Weltkonzerns (z. B. AON weltweit)

Politik und Strategie eines Global Players gestalten:
Im  Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 
strategischen Eckpfeiler eines Global Players für die nachgela-gerten Teilstrategien 
der Länder-, Unternehmensbereiche, zentralen Funktionsbereiche und 
Tochtergesellschaften konzipieren.

Shareholderziele sind für den Weltkonzern vorgegeben
konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 
eines großen Global Players in der gesamten Breite
z. B. Konzeptentwicklung und –evaluierung im Vorstand eines großen 
Weltkonzerns
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Bewährte Vorgehensweisen situativ anpassen:

Im Rahmen vorgegebener Ziele, Regeln und Fallbeispiele 

Vorschläge zur situativen Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. unterbreiten.

es gibt i.d.R. einen bewä

situative Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. vorschlagen

Verfügbare Konzeptalternativen analysieren und bewerten:

Im  Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

grundsätzlich verschiedene verfügbare Lösungsalternativen identifizieren, bewerten und 

den am besten geeigneten Lösungsweg vorschlagen.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben

analytisch-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Bewertung verfügbarer Lösungsalternativen

optim ale Konzeptauswahl bzw. Konzeptkonfiguration vorschlagen

Geschäftsprozesse, Systeme oder Produkte neu gestalten:

Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

Geschäftsprozesse, Strukturen, Systeme, Produkte, Serviceleistungen, Methoden 

o. Ä. im  regionalen/nationalen Kontext optimieren oder vergleichbar breite 

Lösungskonzepte neu gestalten.

geschäftliche und funktionale Z iele und Strategien sind vorgegeben

innovativ-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Optim ierung bzw. Neukonzeption

breiter Kontext regionaler/nationaler Teilkonzepte oder vergleichbare 

Problemlösungsbreite internationaler Teilkonzepte 

Regionale Politik und internationale Teilstrategien gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und strategischen 

Eckpfeiler eines großen regionalen/nationalen Unternehmens gestalten oder 

vergleichbar komplexe Strategien für Teilbereiche eines Multinationals oder Global 

Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines regionalen/nationalen Unternehmens (Key Country Operation) in der 

gesamten Breite (z.B. AON Deutschland)

Entwicklung von vergleichbar komplexen strategischen Konzepten für 

Teileinheiten eines Multinationals oder Global Players

Multinationale Konzernpolitik & globale Teilstrategien gestalten:

Im  Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

strategischen Eckpfeiler eines Multinational Players gestalten oder vergleichbar 

komplexe Strategien für Länder-, Unternehmens-bereiche und andere Teileinheiten 

eines Global Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung eines großen Multinationals in der gesamten Breite

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung von Länder-, Unternehmensbereichen und anderen 

Teileinheiten eines großen Weltkonzerns (z. B. AON weltwei t)

Politik und Strategie eines Global Players gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

strategischen Eckpfeiler eines Global Players für die nachgela-gerten Teilstrategien 

der Länder-, Unternehmensbereiche, zentralen Funktionsbereiche und 

Tochtergesellschaften konzipieren.

Shareholderziele sind für den Weltkonzern vorgegeben

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines großen Global Players in der gesam ten Breite

z. B. Konzeptentwicklung und –evaluierung im Vorstand eines großen 

Weltkonzerns
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Bewährte Vorgehensweisen situativ a p

Im Rahmen vorgegebener Ziele, Regeln und Fallbeispiele 

Vorschläge zur situativen Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. unterbreiten.

Methode

Verfügbare Konzeptalternativen analysieren und bewerten:

Im  Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

grundsätzlich verschiedene verfügbare Lösungsalternativen identifizieren, bewerten und 

den am besten geeigneten Lösungsweg vorschlagen.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben

analytisch-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Bewertung verfügbarer Lösungsalternativen

optim ale Konzeptauswahl bzw. Konzeptkonfiguration vorschlagen

Geschäftsprozesse, Systeme oder Produkte neu gestalten:

Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

Geschäftsprozesse, Strukturen, Systeme, Produkte, Serviceleistungen, Methoden 

o. Ä. im regionalen/nationalen Kontext optimieren oder vergleichbar breite 

Lösungskonzepte neu gestalten.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben

innovativ -konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Optim ierung bzw. Neukonzeption

breiter Kontext regionaler/nationaler Teilkonzepte oder vergleichbare 

Problemlösungsbreite internationaler Teilkonzepte 

Regionale Politik und internationale Teilstrategien gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und strategischen 

Eckpfeiler eines großen regionalen/nationalen Unternehmens gestalten oder 

vergleichbar komplexe Strategien für Teilbereiche eines Multinationals oder Global 

Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines regionalen/nationalen Unternehmens (Key Country Operation) in der 

gesamten Breite (z.B. AON Deutschland)

Entwicklung von vergleichbar komplexen strategischen Konzepten für 

Teileinheiten eines Multinationalsoder Global Players

Multinationale Konzernpolitik & globale Teilstrategien gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

strategischen Eckpfeiler eines Multinational Players gestalten oder vergleichbar 

komplexe Strategien für Länder-, Unternehmens-bereiche und andere Teileinheiten 

eines Global Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung eines großen Multinationals in der gesamten Breite

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung von Länder-, Unternehmensbereichen und anderen 

Teileinheiten eines großen Weltkonzerns (z. B. AON weltweit)

Politik und Strategie eines Global Players gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

strategischen Eckpfeiler eines Global Players für die nachgela-gerten Teilstrategien 

der Länder-, Unternehmensbereiche, zentralen Funktionsbereiche und 

Tochtergesellschaften konzipieren.

Shareholderziele sind für den Weltkonzern vorgegeben

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines großen Global Players in der gesam ten Breite

z. B. Konzeptentwicklung und –evaluierung im Vorstand eines großen 

Weltkonzerns
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Bewährte Vorgehensweisen situativ anpassen:

Im Rahmen vorgegebener Ziele, Regeln und Fallbeispiele 

Vorschläge zur situativen Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweise ,

Methoden o. Ä. unterbreiten.

Verfügbare Konzeptalternativen analysieren und bewerten:

Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

grundsätzlich verschiedene verfügbare Lösungsalternativen identifizieren, bewerten und 

den am besten geeigneten Lösungsweg vorschlagen.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben

analytisch-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Bewertung verfügbarer Lösungsalternativen

optimale Konzeptauswahl bzw. Konzeptkonfiguration vorschlagen

Geschäftsprozesse, Systeme oder Produkte neu gestalten:

Im  Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

Geschäftsprozesse, Strukturen, Systeme, Produkte, Serviceleistungen, Methoden 

o. Ä. im regionalen/nationalen Kontext optimieren oder vergleichbar breite 

Lösungskonzepte neu gestalten.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben

innovativ-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Optimierung bzw. Neukonzeption

breiter Kontext regionaler/nationaler Teilkonzepte oder vergleichbare 

Problemlösungsbreite internationaler Teilkonzepte 

Regionale Politik und internationale Teilstrategien gestalten:

Im  Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und strategischen 

Eckpfeiler eines großen regionalen/nationalen Unternehmens gestalten oder 

vergleichbar komplexe Strategien für Teilbereiche eines Multinationals oder Global 

Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwic klung 

eines regionalen/nationalen Unternehmens (Key Country Operation) in der 

gesamten Breite (z.B. AON Deutschland)

Entwicklung von vergleichbar komplexen strategischen Konzepten für 

Teileinheiten eines Multinationals oder Global Players

Multinationale Konzernpolitik & globale Teilstrategien gestalten :

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlin ien und 

strategischen Eckpfeiler eines Multinational Players gestalten oder vergleichbar 

komplexe Strategien für Länder-, Unternehmens-bereiche und andere Teileinheiten 

eines Global Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung eines großen Multinationals in der gesamten Breite

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung von Länder-, Unternehmensbereichen und anderen 

Teileinheiten eines großen Weltkonzerns (z. B. AON weltweit)

Politik und Strategie eines Global Players gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

strategischen Eckpfeiler eines Global Players für die nachgela-gerten Teilstrategien 

der Länder-, Unternehmensbereiche, zentralen Funktionsbereiche und 

Tochtergesellschaften konzipieren.

Shareholderziele sind für den Weltkonzern vorgegeben

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines großen Global Players in der gesamten Breite

z. B. Konzeptentwicklung und –evaluierung im Vorstand eines großen 

Weltkonzerns
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Bewährte Vorgehensweisen situativ anpassen:

Im Rahmen vorgegebener Ziele, Regeln und Fallbeispiele 

Vorschläge zur situativen Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. unterbreiten.

M

Verfügbare Konzeptalternativen analysieren und bewerten:

Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

grundsätzlich verschiedene verfügbare Lösungsalternativen identifizieren, bewerten und 

den am besten geeigneten Lösungsweg vorschlagen.

geschäftliche und funktionale Zie le und Strategien sind vorgegeben

analytisch-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Bewertung verfügbarer Lösungsalternativen

optimale Konzeptauswahl bzw. Konzeptkonfiguration vorschlagen

Geschäftsprozesse, Systeme oder Produkte neu gestalten:

Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

Geschäftsprozesse, Strukturen, Systeme, Produkte, Servicele istungen, Methoden 

o. Ä. im regionalen/nationalen Kontext optimieren oder vergleichbar breite 

Lösungskonzepte neu gestalten.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben

innovativ-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Optimierung bzw. Neukonzeption

breiter Kontext regionaler/nationaler Teilkonzepte oder vergleichbare 

Problemlösungsbreite in ternationaler Teilkonzepte 

Regionale Politik und internationale Teilstrategien gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und strategischen 

Eckpfeiler e ines großen regionalen/nationalen Unternehmens gesta lten oder 

vergleichbar komplexe Strategien für Teilbereiche eines Multinationals oder Global 

Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines regionalen/nationalen Unternehmens (Key Country Operation) in der 

gesamten Breite (z.B. AON Deutschland)

Entwicklung von vergleichbar komplexen strategischen Konzepten für 

Teileinheiten eines Multinationals oder Global Players

Multinationale Konzernpolitik & globale Teilstrategien gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlin ien und 

strategischen Eckpfe iler eines Multinational Players gestalten oder vergleichbar 

komplexe Strategien für Länder-, Unternehmens-bereiche und andere Teileinheiten 

eines Global Players konzip ieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung eines großen Multinationals in der gesamten Breite

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung von Länder-, Unternehmensbereichen und anderen 

Teileinheiten eines großen Weltkonzerns (z. B. AON weltweit)

Politik und Strategie eines Global Players gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

strategischen Eckpfe iler eines Global Players für die nachgela-gerten Teilstrategien 

der Länder-, Unternehmensbereiche, zentralen Funktionsbereiche und 

Tochtergesellschaften konzipieren.

Shareholderziele sind für den Weltkonzern vorgegeben

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines großen Global Players in der gesamten Breite

z. B. Konzeptentwicklung und –evaluierung im Vorstand eines großen 

Weltkonzerns
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Im Rahm

Anweisungen Vo

Arbeitsablauf unterbreite

Bewährte Vorgehensweisen situativ anpassen:

Im  Rahmen vorgegebener Ziele, Regeln und Fallbeispiele 

Vorschläge zur situativen Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. unterbreiten.

s
Methoden

Verfügbare Konzeptalternativen analysieren und bewerten:

Im  Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

grundsätzlich verschiedene verfügbare Lösungsalternativen identi fizieren, bewerten und 

den am  besten geeigneten Lösungsweg vorschlagen.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgeg

analytisch-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Bewertung verfügbarer Lösungsalternativen

optimale Konzeptauswahl bzw. Konzeptkonfiguration vorschlagen

Geschäftsprozesse, Systeme oder Produkte neu gestalten:

Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

Geschäftsprozesse, Strukturen, Systeme, Produkte, Serviceleistungen, Methoden 

o. Ä. im  regionalen/nationalen Kontext optimieren oder vergleichbar breite 

Lösungskonzepte neu gestalten.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben

innovativ-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Optim ierung bzw. Neukonzeption

breiter Kontext regionaler/nationaler Teilkonzepte oder vergleichbare 

Problemlösungsbreite internationaler Teilkonzepte 

Regionale Politik und internationale Teilstrategien gestalten:

Im  Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und strategischen 

Eckpfeiler eines großen regionalen/nationalen Unternehmens gestalten oder 

vergleichbar komplexe Strategien für Teilbereiche eines Multinationals oder Global 

Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines regionalen/nationalen Unternehmens (Key Country Operation) in der 

gesamten Breite (z.B. AON Deutschland)

Entwicklung von vergleichbar komplexen strategischen Konzepten für 

Teileinheiten eines Multinationals oder Global Players

Multinationale Konzernpolitik & globale Teilstrategien gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

strategischen Eckpfeiler eines Multinational Players gestalten oder vergleichbar 

komplexe Strategien für Länder-, Unternehmens-bereiche und andere Teileinheiten 

eines Global Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung eines großen Multinationals in der gesamten Breite

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung von Länder-, Unternehmensbereichen und anderen 

Teileinheiten eines großen Weltkonzerns (z. B. AON weltweit)

Politik und Strategie eines Global Players gestalten:

Im  Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

strategischen Eckpfeiler eines Global Players für die nachgela-gerten Teilstrategien 

der Länder-, Unternehmensbereiche, zentralen Funktionsbereiche und 

Tochtergesellschaften konzipieren.

Shareholderziele sind für den Weltkonzern vorgegeben

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines großen Global Players in der gesamten Breite

z. B. Konzeptentwicklung und –evaluierung im  Vorstand eines großen 

Weltkonzerns

Standardisierte Abläufe im

Im Rahmen vorgegebener Ziele sowie

Anweisungen Vorschläge zur situativen Anp

Arbeitsablauf unterbreiten.

Bewährte Vorgehensweisen situativ anpassen:

Im Rahmen vorgegebener Ziele, Regeln und Fallbeispiele 

Vorschläge zur situativen Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. unterbreiten.

es gib

situative Varia

Methoden o. Ä. vorsc

Verfügbare Konzeptalternativen analysieren und bewerten:

Im  Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

grundsätzlich verschiedene verfügbare Lösungsalternativen identifizieren, bewerten und 

den am  besten geeigneten Lösungsweg vorschlagen.

geschäftl iche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegebe

analytisch-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Bewertung verfügbarer Lösungsalternativen

optim ale Konzeptauswahl bzw. Konzeptkonfiguration vorschlagen

Geschäftsprozesse, Systeme oder  Produkte neu gestalten:

Im Rahmen übergeordneter geschäftl icher und funktionaler Ziele und Strategien 

Geschäftsprozesse, Strukturen, Systeme, Produkte, Serviceleistungen, Methoden 

o. Ä. im regionalen/nationalen Kontext optimieren oder vergleichbar breite 

Lösungskonzepte neu gestalten.

geschäftl iche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben

innovativ-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Optimierung bzw. Neukonzeption

breiter Kontext regionaler/nationaler Teilkonzepte oder vergleichbare 

Problemlösungsbreite internationaler Teilkonzepte 

Regionale Politik und internationale Teilstrategien gestalten:

Im  Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und strategischen 

Eckpfeiler eines großen regionalen/nationalen Unternehmens gestalten oder 

vergleichbar komplexe Strategien für Teilbereiche eines Multinationals oder Global 

Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines regionalen/nationalen Unternehmens (Key Country Operation) in der 

gesamten Breite (z.B. AON Deutschland)

Entwicklung von vergleichbar komplexen strategischen Konzepten für 

Teileinheiten eines Multinationals oder Global Players

Multinationale Konzernpolitik & globale Teilstrategien gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

strategischen Eckpfeiler eines Multinational Players gestalten oder vergleichbar 

komplexe Strategien für Länder-, U
nternehmens-bereiche und andere Teileinheiten 

eines Global Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung eines großen Multinationals in der gesam ten Breite

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung von Länder-, Unternehmensbereichen und anderen 

Teileinheiten eines großen Weltkonzerns (z. B. AON weltweit)

Politik und Strategie eines Global Players gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

strategischen Eckpfeiler eines Global Players für die nachgela-gerten Teilstra
tegien 

der Länder-, U
nternehmensbereiche, zentralen Funktionsbereiche und 

Tochtergesellschaften konzipieren.

Shareholderziele sind für den Weltkonzern vorgegeben

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines großen Global Players in der gesam ten Breite

z. B. Konzeptentwicklung und –evaluierung im Vorstand eines großen 

Weltkonzerns

Level D
Im Rahm

Ziele verste
h

mögliche Verbess

Standardisierte
 Ab läufe im Detail situativ anpassen:

Im Rahmen vorgegebener Z
iele sowie weitgehend standardisierte

r

Anweisungen Vorschläge zur situativen Anpassung von Details im 

Arbeitsablauf unterbreiten.

Bewährte Vorgehensweisen situativ anpassen:

Im Rahmen vorgegebener Z
iele, Regeln und Fallbeispiele 

Vorschläge zur situativen Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. unterbrei ten.

Ziele, R

analytisch-abw

es gibt i.d
.R. einen b

si tuative Variation und Mo

Methoden o. Ä. vorschlagen

Verfügbare Konzeptaltern
ativen analysieren  und bewerte

n:

Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher un
d funktionaler Ziele und Strategien 

grundsätzlich verschiedene verfü
gbare Lösungsalternativen identi fizieren, bewerten und 

den am besten geeigneten Lösungsweg vorschlagen.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben

analytisch-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Bewertu
ng verfügbarer Lösungsalternativen

optimale Konzeptauswahl bzw. Konzeptkonfiguration vorschlagen

Geschäftsprozesse, Systeme oder Produkte neu gestalten:

Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

Geschäftsprozesse, Strukturen, Systeme, Produkte, Serviceleistungen, Methoden 

o. Ä. im
 regionalen/nationalen Kontext optim ieren oder v

ergleichbar bre
ite 

Lösungskonzepte neu gestalten.

geschäftliche und funktionale Z iele und Strategien sind vorgegeben

innovativ-k
onzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Optimierung bzw. Neukonzeption

breiter Kontext reg
ionaler/nationaler Teilkonzepte oder vergleichbare 

Problemlösungsbreite internationaler Teilkonzepte 

Regionale Politik
 und internatio

nale Teilstrategien gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und stra
tegischen 

Eckpfeiler eines gro
ßen regionalen/nationalen Unternehmens gestalten oder 

vergleichbar komplexe Strategien für Teilbereiche eines Multinationals oder G
lobal 

Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines regionalen/nationalen Unternehmens (Key Country Operation) in der 

gesamten Breite 

Entwicklung von vergleichbar komplexen stra
tegischen Konzepten für 

Teileinheiten eines Multinationals oder Global Players

Multinationale Konzernpolitik
 & globale Teilstrategien gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

stra
tegischen Eckpfeiler eines Multinational Players

gestalten oder vergleichbar 

komplexe Strategien für Länder-, U
nternehmensbereiche und andere Teileinheiten 

eines Global Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionieru
ng, Strukturierung und 

Entwicklung eines großen Multinationals in der gesamten Breite

konzeptionell-str
ategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung von Länder-, U
nternehmensbereichen und anderen 

Teileinheiten eines großen Weltkonzerns

Politik
 und Strategie eines Global Players gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

stra
tegischen Eckpfeiler eines Global Players für die nachgelagerten Teilstrategien 

der Länder-, U
nternehmensbereiche, ze

ntralen Funktionsbereiche und 

Tochtergesellschaften konzipieren.

Shareholderziele sind für den Weltkonzern vorgegeben

konzeptionell-strategische Positio
nierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines großen Global Players in der g
esamten Breite

z. B
. Konzeptentwicklung und –evaluierung im Vorstand eines großen 

Weltkonzerns
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Verfügbare Konzeptalternativen analysieren und bewerten:
Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 
grundsätzlich verschiedene verfügbare Lösungsalternativen identifizieren, bewerten 
und den am besten geeigneten Lösungsweg vorschlagen.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben
analytisch-konzeptionell geprägter Stellenauftrag
grundlegende Bewertung verfügbarer Lösungsalternativen
optimale Konzeptauswahl bzw. Konzeptkonfiguration vorschlagen

Geschäftsprozesse, Systeme oder Produkte neu gestalten:
Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 
Geschäftsprozesse, Strukturen, Systeme, Produkte, Serviceleistungen, Methoden o. 
Ä. im regionalen/nationalen Kontext optimieren oder vergleichbar breite 
Lösungskonzepte neu gestalten.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben
innovativ-konzeptionell geprägter Stellenauftrag
grundlegende Optimierung bzw. Neukonzeption
breiter Kontext regionaler/nationaler Teilkonzepte oder vergleichbare 
Problemlösungsbreite internationaler Teilkonzepte 

Regionale Politik und internationale Teilstrategien gestalten:
Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 
strategischen Eckpfeiler eines großen regionalen/nationalen Unternehmens gestalten 
oder vergleichbar komplexe Strategien für Teilbereiche eines Multinationals oder 
Global Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 
eines regionalen/nationalen Unternehmens (Key Country Operation) in der 
gesamten Breite (z.B. AON Deutschland)
Entwicklung von vergleichbar komplexen strategischen Konzepten für 
Teileinheiten eines Multinationals oder Global Players

Multinationale Konzernpolitik & globale Teilstrategien gestalten:
Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 
strategischen Eckpfeiler eines Multinational Players gestalten oder vergleichbar 
komplexe Strategien für Länder-, Unternehmensbereiche und andere Teileinheiten 
eines Global Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 
eines großen Multinationals in der gesamten Breite
konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 
von Länder-, Unternehmensbereichen und anderen Teileinheiten eines 
großen Weltkonzerns (z. B. AON weltweit)

Politik und Strategie eines Global Players gestalten:
Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 
strategischen Eckpfeiler eines Global Players für die nachgelagerten Teilstrategien 
der Länder-, Unternehmensbereiche, zentralen Funktionsbereiche und 

Shareholderziele sind für den Weltkonzern vorgegeben
konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 
eines großen Global Players in der gesamten Breite
z. B. Konzeptentwicklung und –evaluierung im Vorstand eines großen 
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Je höher der Standardisierungsgrad und je größer die Zahl bekannter Präzedenzfälle und 
bewährter Alternativen, desto enger ist der auszufüllende Denkrahmen. Je breiter die Ziele 
und Vorgaben für die Suche, Analyse und Bewertung von Lösungsalternativen oder für die 
Entwicklung von neuen Lösungskonzepten gesteckt sind, desto breiter ist der 
auszufüllende Denkrahmen. Unabhängig von dem stellenspezifischen Denkrahmen 
werden Verbesse-rungsvorschläge im Sinne eines unternehmerischen Denkens in jeder 
Stelle gefordert. 

Die Bewertung des Denkrahmens folgt nicht zwangsläufig der Hierarchie. Stellen verschie-
dener hierarchischer Ebenen können im Unternehmen durchaus gefordert sein, den 
gleichen Denkrahmen auszufüllen. Vom organisatorischen Konzept her dürfte es jedoch 
nur sehr selten vorkommen, dass eine untergeordnete Stelle gefordert wird, in einem 
ebenso weit oder gar weiter gesteckten Rahmen zu denken als die ihr übergeordnete 
Stelle.

Zur Plausibilitätsprüfung sollten auch die Anforderungen an Wissen und Erfahrung 
(Kriterien A, B und C) herangezogen werden. Wenn an eine Stelle diesbezüglich nur 
geringe Anforde-rungen gestellt werden, kann es nicht sinnvoll sein, ihr einen breiten
Denkrahmen zuzuwei-sen - und umgekehrt.

Verfügbare Konzeptalternativen analysieren und bewerten:
Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 
grundsätzlich verschiedene verfügbare Lösungsalternativen identifizieren, bewerten 
und den am besten geeigneten Lösungsweg vorschlagen.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben
analytisch-konzeptionell geprägter Stellenauftrag
grundlegende Bewertung verfügbarer Lösungsalternativen
optimale Konzeptauswahl bzw. Konzeptkonfiguration vorschlagen

Geschäftsprozesse, Systeme oder Produkte neu gestalten:
Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 
Geschäftsprozesse, Strukturen, Systeme, Produkte, Serviceleistungen, Methoden o. 
Ä. im regionalen/nationalen Kontext optimieren oder vergleichbar breite 
Lösungskonzepte neu gestalten.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben
innovativ-konzeptionell geprägter Stellenauftrag
grundlegende Optimierung bzw. Neukonzeption
breiter Kontext regionaler/nationaler Teilkonzepte oder vergleichbare 
Problemlösungsbreite internationaler Teilkonzepte 

Regionale Politik und internationale Teilstrategien gestalten:
Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 
strategischen Eckpfeiler eines großen regionalen/nationalen Unternehmens gestalten 
oder vergleichbar komplexe Strategien für Teilbereiche eines Multinationals oder 
Global Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 
eines regionalen/nationalen Unternehmens (Key Country Operation) in der 
gesamten Breite (z.B. AON Deutschland)
Entwicklung von vergleichbar komplexen strategischen Konzepten für 
Teileinheiten eines Multinationals oder Global Players

Multinationale Konzernpolitik & globale Teilstrategien gestalten:
Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 
strategischen Eckpfeiler eines Multinational Players gestalten oder vergleichbar 
komplexe Strategien für Länder-, Unternehmensbereiche und andere Teileinheiten 
eines Global Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 
eines großen Multinationals in der gesamten Breite
konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 
von Länder-, Unternehmensbereichen und anderen Teileinheiten eines 
großen Weltkonzerns (z. B. AON weltweit)

Politik und Strategie eines Global Players gestalten:
Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 
strategischen Eckpfeiler eines Global Players für die nachgelagerten Teilstrategien 
der Länder-, Unternehmensbereiche, zentralen Funktionsbereiche und 

Shareholderziele sind für den Weltkonzern vorgegeben
konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 
eines großen Global Players in der gesamten Breite
z. B. Konzeptentwicklung und –evaluierung im Vorstand eines großen 
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Je höher der Standardisierungsgrad und je größer die Zahl bekannter Präzedenzfälle und 
bewährter Alternativen, desto enger ist der auszufüllende Denkrahmen. Je breiter die Ziele 
und Vorgaben für die Suche, Analyse und Bewertung von Lösungsalternativen oder für die 
Entwicklung von neuen Lösungskonzepten gesteckt sind, desto breiter ist der 
auszufüllende Denkrahmen. Unabhängig von dem stellenspezifischen Denkrahmen 
werden Verbesse-rungsvorschläge im Sinne eines unternehmerischen Denkens in jeder 
Stelle gefordert. 

Die Bewertung des Denkrahmens folgt nicht zwangsläufig der Hierarchie. Stellen verschie-
dener hierarchischer Ebenen können im Unternehmen durchaus gefordert sein, den 
gleichen Denkrahmen auszufüllen. Vom organisatorischen Konzept her dürfte es jedoch 
nur sehr selten vorkommen, dass eine untergeordnete Stelle gefordert wird, in einem 
ebenso weit oder gar weiter gesteckten Rahmen zu denken als die ihr übergeordnete 
Stelle.

Zur Plausibilitätsprüfung sollten auch die Anforderungen an Wissen und Erfahrung 
(Kriterien A, B und C) herangezogen werden. Wenn an eine Stelle diesbezüglich nur 
geringe Anforde-rungen gestellt werden, kann es nicht sinnvoll sein, ihr einen breiten
Denkrahmen zuzuwei-sen - und umgekehrt.

Bewährte Vorgehensweisen situativ anpassen:
Im  Rahmen vorgegebener Ziele, Regeln und Fallbeispiele 
Vorschläge zur situativen Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 
Methoden o. Ä. unterbreiten.

Ziele, Regeln und Fallbeispiele sind vorgegeben
analytisch-abwicklungsorientierter Stellenauftrag
es gibt i.d.R. einen bewährten Weg der zum Ziel führt
situative Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 
Methoden o. Ä. vorschlagen

Verfügbare Konzeptalternativen analysieren und bewerten:
Im  Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 
grundsätzlich verschiedene verfügbare Lösungsalternativen identifizieren, bewerten und 
den am besten geeigneten Lösungsweg vorschlagen.

geschäftli che und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben
analytisch-konzeptionell geprägter Stellenauftrag
grundlegende Bewertung verfügbarer Lösungsalternativen
optimale Konzeptauswahl bzw. Konzeptkonfiguration vorschlagen

Geschäftsprozesse, Systeme oder Produkte neu gestalten:
Im  Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 
Geschäftsprozesse, Strukturen, Systeme, Produkte, Serviceleistungen, Methoden 
o. Ä. im regionalen/nationalen Kontext optim ieren oder vergleichbar breite 
Lösungskonzepte neu gestalten.

geschäftli che und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben
innovativ-konzeptionell geprägter Stellenauftrag
grundlegende Optim ierung bzw. Neukonzeption
breiter Kontext regionaler/nationaler Teilkonzepte oder vergleichbare 
Problemlösungsbreite internationaler Teilkonzepte 

Regionale Politik und internationale Teilstrategien gestalten:
Im  Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und strategischen 
Eckpfeiler eines großen regionalen/nationalen Unternehmens gestalten oder 
vergleichbar komplexe Strategien für Teilbereiche eines Multinationals oder Global 
Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 
eines regionalen/nationalen Unternehmens (Key Country Operation) in der 
gesam ten Breite (z.B. AON Deutschland)
Entwi cklung von vergleichbar komplexen strategischen Konzepten für 
Teileinheiten eines Multinationals oder Global Players

Multinationale Konzernpolitik & globale Teilstrategien gestalten:
Im  Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 
strategischen Eckpfeiler eines Multinational Players gestalten oder vergleichbar 
komplexe Strategien für Länder-, Unternehmens-bereiche und andere Teileinheiten 
eines Global Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 
Entwi cklung eines großen Multinationals in der gesam ten Breite
konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 
Entwi cklung von Länder-, Unternehmensbereichen und anderen 
Teileinheiten eines großen Weltkonzerns (z. B. AON weltweit)

Politik und Strategie eines Global Players gestalten:
Im  Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 
strategischen Eckpfeiler eines Global Players für die nachgela-gerten Teilstrategien 
der Länder-, Unternehmensbereiche, zentralen Funktionsbereiche und 
Tochtergesellschaften konzipieren.

Shareholderziele sind für den Weltkonzern vorgegeben
konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 
eines großen Global Players in der gesamten Breite
z. B. Konzeptentwicklung und –evaluierung im Vorstand eines großen 
Weltkonzerns
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Bewährte Vorgehensweisen situativ anpassen:

Im Rahmen vorgegebener Ziele, Regeln und Fallbeispiele 

Vorschläge zur situativen Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. unterbreiten.

es gibt i.d.R. einen bewä

situative Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. vorschlagen

Verfügbare Konzeptalternativen analysieren und bewerten:

Im  Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

grundsätzlich verschiedene verfügbare Lösungsalternativen identifizieren, bewerten und 

den am besten geeigneten Lösungsweg vorschlagen.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben

analytisch-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Bewertung verfügbarer Lösungsalternativen

optim ale Konzeptauswahl bzw. Konzeptkonfiguration vorschlagen

Geschäftsprozesse, Systeme oder Produkte neu gestalten:

Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

Geschäftsprozesse, Strukturen, Systeme, Produkte, Serviceleistungen, Methoden 

o. Ä. im  regionalen/nationalen Kontext optimieren oder vergleichbar breite 

Lösungskonzepte neu gestalten.

geschäftliche und funktionale Z iele und Strategien sind vorgegeben

innovativ-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Optim ierung bzw. Neukonzeption

breiter Kontext regionaler/nationaler Teilkonzepte oder vergleichbare 

Problemlösungsbreite internationaler Teilkonzepte 

Regionale Politik und internationale Teilstrategien gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und strategischen 

Eckpfeiler eines großen regionalen/nationalen Unternehmens gestalten oder 

vergleichbar komplexe Strategien für Teilbereiche eines Multinationals oder Global 

Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines regionalen/nationalen Unternehmens (Key Country Operation) in der 

gesamten Breite (z.B. AON Deutschland)

Entwicklung von vergleichbar komplexen strategischen Konzepten für 

Teileinheiten eines Multinationals oder Global Players

Multinationale Konzernpolitik & globale Teilstrategien gestalten:

Im  Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

strategischen Eckpfeiler eines Multinational Players gestalten oder vergleichbar 

komplexe Strategien für Länder-, Unternehmens-bereiche und andere Teileinheiten 

eines Global Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung eines großen Multinationals in der gesamten Breite

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung von Länder-, Unternehmensbereichen und anderen 

Teileinheiten eines großen Weltkonzerns (z. B. AON weltwei t)

Politik und Strategie eines Global Players gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

strategischen Eckpfeiler eines Global Players für die nachgela-gerten Teilstrategien 

der Länder-, Unternehmensbereiche, zentralen Funktionsbereiche und 

Tochtergesellschaften konzipieren.

Shareholderziele sind für den Weltkonzern vorgegeben

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines großen Global Players in der gesam ten Breite

z. B. Konzeptentwicklung und –evaluierung im Vorstand eines großen 

Weltkonzerns
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Bewährte Vorgehensweisen situativ a p

Im Rahmen vorgegebener Ziele, Regeln und Fallbeispiele 

Vorschläge zur situativen Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. unterbreiten.

Methode

Verfügbare Konzeptalternativen analysieren und bewerten:

Im  Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

grundsätzlich verschiedene verfügbare Lösungsalternativen identifizieren, bewerten und 

den am besten geeigneten Lösungsweg vorschlagen.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben

analytisch-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Bewertung verfügbarer Lösungsalternativen

optim ale Konzeptauswahl bzw. Konzeptkonfiguration vorschlagen

Geschäftsprozesse, Systeme oder Produkte neu gestalten:

Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

Geschäftsprozesse, Strukturen, Systeme, Produkte, Serviceleistungen, Methoden 

o. Ä. im regionalen/nationalen Kontext optimieren oder vergleichbar breite 

Lösungskonzepte neu gestalten.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben

innovativ -konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Optim ierung bzw. Neukonzeption

breiter Kontext regionaler/nationaler Teilkonzepte oder vergleichbare 

Problemlösungsbreite internationaler Teilkonzepte 

Regionale Politik und internationale Teilstrategien gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und strategischen 

Eckpfeiler eines großen regionalen/nationalen Unternehmens gestalten oder 

vergleichbar komplexe Strategien für Teilbereiche eines Multinationals oder Global 

Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines regionalen/nationalen Unternehmens (Key Country Operation) in der 

gesamten Breite (z.B. AON Deutschland)

Entwicklung von vergleichbar komplexen strategischen Konzepten für 

Teileinheiten eines Multinationalsoder Global Players

Multinationale Konzernpolitik & globale Teilstrategien gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

strategischen Eckpfeiler eines Multinational Players gestalten oder vergleichbar 

komplexe Strategien für Länder-, Unternehmens-bereiche und andere Teileinheiten 

eines Global Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung eines großen Multinationals in der gesamten Breite

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung von Länder-, Unternehmensbereichen und anderen 

Teileinheiten eines großen Weltkonzerns (z. B. AON weltweit)

Politik und Strategie eines Global Players gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

strategischen Eckpfeiler eines Global Players für die nachgela-gerten Teilstrategien 

der Länder-, Unternehmensbereiche, zentralen Funktionsbereiche und 

Tochtergesellschaften konzipieren.

Shareholderziele sind für den Weltkonzern vorgegeben

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines großen Global Players in der gesam ten Breite

z. B. Konzeptentwicklung und –evaluierung im Vorstand eines großen 

Weltkonzerns
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Bewährte Vorgehensweisen situativ anpassen:

Im Rahmen vorgegebener Ziele, Regeln und Fallbeispiele 

Vorschläge zur situativen Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweise ,

Methoden o. Ä. unterbreiten.

Verfügbare Konzeptalternativen analysieren und bewerten:

Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

grundsätzlich verschiedene verfügbare Lösungsalternativen identifizieren, bewerten und 

den am besten geeigneten Lösungsweg vorschlagen.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben

analytisch-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Bewertung verfügbarer Lösungsalternativen

optimale Konzeptauswahl bzw. Konzeptkonfiguration vorschlagen

Geschäftsprozesse, Systeme oder Produkte neu gestalten:

Im  Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

Geschäftsprozesse, Strukturen, Systeme, Produkte, Serviceleistungen, Methoden 

o. Ä. im regionalen/nationalen Kontext optimieren oder vergleichbar breite 

Lösungskonzepte neu gestalten.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben

innovativ-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Optimierung bzw. Neukonzeption

breiter Kontext regionaler/nationaler Teilkonzepte oder vergleichbare 

Problemlösungsbreite internationaler Teilkonzepte 

Regionale Politik und internationale Teilstrategien gestalten:

Im  Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und strategischen 

Eckpfeiler eines großen regionalen/nationalen Unternehmens gestalten oder 

vergleichbar komplexe Strategien für Teilbereiche eines Multinationals oder Global 

Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwic klung 

eines regionalen/nationalen Unternehmens (Key Country Operation) in der 

gesamten Breite (z.B. AON Deutschland)

Entwicklung von vergleichbar komplexen strategischen Konzepten für 

Teileinheiten eines Multinationals oder Global Players

Multinationale Konzernpolitik & globale Teilstrategien gestalten :

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlin ien und 

strategischen Eckpfeiler eines Multinational Players gestalten oder vergleichbar 

komplexe Strategien für Länder-, Unternehmens-bereiche und andere Teileinheiten 

eines Global Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung eines großen Multinationals in der gesamten Breite

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung von Länder-, Unternehmensbereichen und anderen 

Teileinheiten eines großen Weltkonzerns (z. B. AON weltweit)

Politik und Strategie eines Global Players gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

strategischen Eckpfeiler eines Global Players für die nachgela-gerten Teilstrategien 

der Länder-, Unternehmensbereiche, zentralen Funktionsbereiche und 

Tochtergesellschaften konzipieren.

Shareholderziele sind für den Weltkonzern vorgegeben

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines großen Global Players in der gesamten Breite

z. B. Konzeptentwicklung und –evaluierung im Vorstand eines großen 

Weltkonzerns
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Bewährte Vorgehensweisen situativ anpassen:

Im Rahmen vorgegebener Ziele, Regeln und Fallbeispiele 

Vorschläge zur situativen Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. unterbreiten.

M

Verfügbare Konzeptalternativen analysieren und bewerten:

Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

grundsätzlich verschiedene verfügbare Lösungsalternativen identifizieren, bewerten und 

den am besten geeigneten Lösungsweg vorschlagen.

geschäftliche und funktionale Zie le und Strategien sind vorgegeben

analytisch-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Bewertung verfügbarer Lösungsalternativen

optimale Konzeptauswahl bzw. Konzeptkonfiguration vorschlagen

Geschäftsprozesse, Systeme oder Produkte neu gestalten:

Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

Geschäftsprozesse, Strukturen, Systeme, Produkte, Servicele istungen, Methoden 

o. Ä. im regionalen/nationalen Kontext optimieren oder vergleichbar breite 

Lösungskonzepte neu gestalten.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben

innovativ-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Optimierung bzw. Neukonzeption

breiter Kontext regionaler/nationaler Teilkonzepte oder vergleichbare 

Problemlösungsbreite in ternationaler Teilkonzepte 

Regionale Politik und internationale Teilstrategien gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und strategischen 

Eckpfeiler e ines großen regionalen/nationalen Unternehmens gesta lten oder 

vergleichbar komplexe Strategien für Teilbereiche eines Multinationals oder Global 

Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines regionalen/nationalen Unternehmens (Key Country Operation) in der 

gesamten Breite (z.B. AON Deutschland)

Entwicklung von vergleichbar komplexen strategischen Konzepten für 

Teileinheiten eines Multinationals oder Global Players

Multinationale Konzernpolitik & globale Teilstrategien gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlin ien und 

strategischen Eckpfe iler eines Multinational Players gestalten oder vergleichbar 

komplexe Strategien für Länder-, Unternehmens-bereiche und andere Teileinheiten 

eines Global Players konzip ieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung eines großen Multinationals in der gesamten Breite

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung von Länder-, Unternehmensbereichen und anderen 

Teileinheiten eines großen Weltkonzerns (z. B. AON weltweit)

Politik und Strategie eines Global Players gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

strategischen Eckpfe iler eines Global Players für die nachgela-gerten Teilstrategien 

der Länder-, Unternehmensbereiche, zentralen Funktionsbereiche und 

Tochtergesellschaften konzipieren.

Shareholderziele sind für den Weltkonzern vorgegeben

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines großen Global Players in der gesamten Breite

z. B. Konzeptentwicklung und –evaluierung im Vorstand eines großen 

Weltkonzerns
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Im Rahm

Anweisungen Vo

Arbeitsablauf unterbreite

Bewährte Vorgehensweisen situativ anpassen:

Im  Rahmen vorgegebener Ziele, Regeln und Fallbeispiele 

Vorschläge zur situativen Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. unterbreiten.

s
Methoden

Verfügbare Konzeptalternativen analysieren und bewerten:

Im  Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

grundsätzlich verschiedene verfügbare Lösungsalternativen identi fizieren, bewerten und 

den am  besten geeigneten Lösungsweg vorschlagen.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgeg

analytisch-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Bewertung verfügbarer Lösungsalternativen

optimale Konzeptauswahl bzw. Konzeptkonfiguration vorschlagen

Geschäftsprozesse, Systeme oder Produkte neu gestalten:

Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

Geschäftsprozesse, Strukturen, Systeme, Produkte, Serviceleistungen, Methoden 

o. Ä. im  regionalen/nationalen Kontext optimieren oder vergleichbar breite 

Lösungskonzepte neu gestalten.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben

innovativ-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Optim ierung bzw. Neukonzeption

breiter Kontext regionaler/nationaler Teilkonzepte oder vergleichbare 

Problemlösungsbreite internationaler Teilkonzepte 

Regionale Politik und internationale Teilstrategien gestalten:

Im  Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und strategischen 

Eckpfeiler eines großen regionalen/nationalen Unternehmens gestalten oder 

vergleichbar komplexe Strategien für Teilbereiche eines Multinationals oder Global 

Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines regionalen/nationalen Unternehmens (Key Country Operation) in der 

gesamten Breite (z.B. AON Deutschland)

Entwicklung von vergleichbar komplexen strategischen Konzepten für 

Teileinheiten eines Multinationals oder Global Players

Multinationale Konzernpolitik & globale Teilstrategien gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

strategischen Eckpfeiler eines Multinational Players gestalten oder vergleichbar 

komplexe Strategien für Länder-, Unternehmens-bereiche und andere Teileinheiten 

eines Global Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung eines großen Multinationals in der gesamten Breite

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung von Länder-, Unternehmensbereichen und anderen 

Teileinheiten eines großen Weltkonzerns (z. B. AON weltweit)

Politik und Strategie eines Global Players gestalten:

Im  Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

strategischen Eckpfeiler eines Global Players für die nachgela-gerten Teilstrategien 

der Länder-, Unternehmensbereiche, zentralen Funktionsbereiche und 

Tochtergesellschaften konzipieren.

Shareholderziele sind für den Weltkonzern vorgegeben

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines großen Global Players in der gesamten Breite

z. B. Konzeptentwicklung und –evaluierung im  Vorstand eines großen 

Weltkonzerns

Standardisierte Abläufe im

Im Rahmen vorgegebener Ziele sowie

Anweisungen Vorschläge zur situativen Anp

Arbeitsablauf unterbreiten.

Bewährte Vorgehensweisen situativ anpassen:

Im Rahmen vorgegebener Ziele, Regeln und Fallbeispiele 

Vorschläge zur situativen Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. unterbreiten.

es gib

situative Varia

Methoden o. Ä. vorsc

Verfügbare Konzeptalternativen analysieren und bewerten:

Im  Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

grundsätzlich verschiedene verfügbare Lösungsalternativen identifizieren, bewerten und 

den am  besten geeigneten Lösungsweg vorschlagen.

geschäftl iche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegebe

analytisch-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Bewertung verfügbarer Lösungsalternativen

optim ale Konzeptauswahl bzw. Konzeptkonfiguration vorschlagen

Geschäftsprozesse, Systeme oder  Produkte neu gestalten:

Im Rahmen übergeordneter geschäftl icher und funktionaler Ziele und Strategien 

Geschäftsprozesse, Strukturen, Systeme, Produkte, Serviceleistungen, Methoden 

o. Ä. im regionalen/nationalen Kontext optimieren oder vergleichbar breite 

Lösungskonzepte neu gestalten.

geschäftl iche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben

innovativ-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Optimierung bzw. Neukonzeption

breiter Kontext regionaler/nationaler Teilkonzepte oder vergleichbare 

Problemlösungsbreite internationaler Teilkonzepte 

Regionale Politik und internationale Teilstrategien gestalten:

Im  Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und strategischen 

Eckpfeiler eines großen regionalen/nationalen Unternehmens gestalten oder 

vergleichbar komplexe Strategien für Teilbereiche eines Multinationals oder Global 

Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines regionalen/nationalen Unternehmens (Key Country Operation) in der 

gesamten Breite (z.B. AON Deutschland)

Entwicklung von vergleichbar komplexen strategischen Konzepten für 

Teileinheiten eines Multinationals oder Global Players

Multinationale Konzernpolitik & globale Teilstrategien gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

strategischen Eckpfeiler eines Multinational Players gestalten oder vergleichbar 

komplexe Strategien für Länder-, U
nternehmens-bereiche und andere Teileinheiten 

eines Global Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung eines großen Multinationals in der gesam ten Breite

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung von Länder-, Unternehmensbereichen und anderen 

Teileinheiten eines großen Weltkonzerns (z. B. AON weltweit)

Politik und Strategie eines Global Players gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

strategischen Eckpfeiler eines Global Players für die nachgela-gerten Teilstra
tegien 

der Länder-, U
nternehmensbereiche, zentralen Funktionsbereiche und 

Tochtergesellschaften konzipieren.

Shareholderziele sind für den Weltkonzern vorgegeben

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines großen Global Players in der gesam ten Breite

z. B. Konzeptentwicklung und –evaluierung im Vorstand eines großen 

Weltkonzerns

Level D
Im Rahm

Ziele verste
h

mögliche Verbess

Standardisierte
 Ab läufe im Detail situativ anpassen:

Im Rahmen vorgegebener Z
iele sowie weitgehend standardisierte

r

Anweisungen Vorschläge zur situativen Anpassung von Details im 

Arbeitsablauf unterbreiten.

Bewährte Vorgehensweisen situativ anpassen:

Im Rahmen vorgegebener Z
iele, Regeln und Fallbeispiele 

Vorschläge zur situativen Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. unterbrei ten.

Ziele, R

analytisch-abw

es gibt i.d
.R. einen b

si tuative Variation und Mo

Methoden o. Ä. vorschlagen

Verfügbare Konzeptaltern
ativen analysieren  und bewerte

n:

Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher un
d funktionaler Ziele und Strategien 

grundsätzlich verschiedene verfü
gbare Lösungsalternativen identi fizieren, bewerten und 

den am besten geeigneten Lösungsweg vorschlagen.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben

analytisch-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Bewertu
ng verfügbarer Lösungsalternativen

optimale Konzeptauswahl bzw. Konzeptkonfiguration vorschlagen

Geschäftsprozesse, Systeme oder Produkte neu gestalten:

Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

Geschäftsprozesse, Strukturen, Systeme, Produkte, Serviceleistungen, Methoden 

o. Ä. im
 regionalen/nationalen Kontext optim ieren oder v

ergleichbar bre
ite 

Lösungskonzepte neu gestalten.

geschäftliche und funktionale Z iele und Strategien sind vorgegeben

innovativ-k
onzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Optimierung bzw. Neukonzeption

breiter Kontext reg
ionaler/nationaler Teilkonzepte oder vergleichbare 

Problemlösungsbreite internationaler Teilkonzepte 

Regionale Politik
 und internatio

nale Teilstrategien gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und stra
tegischen 

Eckpfeiler eines gro
ßen regionalen/nationalen Unternehmens gestalten oder 

vergleichbar komplexe Strategien für Teilbereiche eines Multinationals oder G
lobal 

Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines regionalen/nationalen Unternehmens (Key Country Operation) in der 

gesamten Breite 

Entwicklung von vergleichbar komplexen stra
tegischen Konzepten für 

Teileinheiten eines Multinationals oder Global Players

Multinationale Konzernpolitik
 & globale Teilstrategien gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

stra
tegischen Eckpfeiler eines Multinational Players

gestalten oder vergleichbar 

komplexe Strategien für Länder-, U
nternehmensbereiche und andere Teileinheiten 

eines Global Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionieru
ng, Strukturierung und 

Entwicklung eines großen Multinationals in der gesamten Breite

konzeptionell-str
ategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung von Länder-, U
nternehmensbereichen und anderen 

Teileinheiten eines großen Weltkonzerns

Politik
 und Strategie eines Global Players gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

stra
tegischen Eckpfeiler eines Global Players für die nachgelagerten Teilstrategien 

der Länder-, U
nternehmensbereiche, ze

ntralen Funktionsbereiche und 

Tochtergesellschaften konzipieren.

Shareholderziele sind für den Weltkonzern vorgegeben

konzeptionell-strategische Positio
nierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines großen Global Players in der g
esamten Breite

z. B
. Konzeptentwicklung und –evaluierung im Vorstand eines großen 

Weltkonzerns
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Bewährte Vorgehensweisen situativ anpassen:
Im  Rahmen vorgegebener Ziele, Regeln und Fallbeispiele 
Vorschläge zur situativen Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 
Methoden o. Ä. unterbreiten.

Ziele, Regeln und Fallbeispiele sind vorgegeben
analytisch-abwicklungsorientierter Stellenauftrag
es gibt i.d.R. einen bewährten Weg der zum Ziel führt
situative Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 
Methoden o. Ä. vorschlagen

Verfügbare Konzeptalternativen analysieren und bewerten:
Im  Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 
grundsätzlich verschiedene verfügbare Lösungsalternativen identifizieren, bewerten und 
den am besten geeigneten Lösungsweg vorschlagen.

geschäftli che und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben
analytisch-konzeptionell geprägter Stellenauftrag
grundlegende Bewertung verfügbarer Lösungsalternativen
optimale Konzeptauswahl bzw. Konzeptkonfiguration vorschlagen

Geschäftsprozesse, Systeme oder Produkte neu gestalten:
Im  Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 
Geschäftsprozesse, Strukturen, Systeme, Produkte, Serviceleistungen, Methoden 
o. Ä. im regionalen/nationalen Kontext optim ieren oder vergleichbar breite 
Lösungskonzepte neu gestalten.

geschäftli che und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben
innovativ-konzeptionell geprägter Stellenauftrag
grundlegende Optim ierung bzw. Neukonzeption
breiter Kontext regionaler/nationaler Teilkonzepte oder vergleichbare 
Problemlösungsbreite internationaler Teilkonzepte 

Regionale Politik und internationale Teilstrategien gestalten:
Im  Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und strategischen 
Eckpfeiler eines großen regionalen/nationalen Unternehmens gestalten oder 
vergleichbar komplexe Strategien für Teilbereiche eines Multinationals oder Global 
Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 
eines regionalen/nationalen Unternehmens (Key Country Operation) in der 
gesam ten Breite (z.B. AON Deutschland)
Entwi cklung von vergleichbar komplexen strategischen Konzepten für 
Teileinheiten eines Multinationals oder Global Players

Multinationale Konzernpolitik & globale Teilstrategien gestalten:
Im  Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 
strategischen Eckpfeiler eines Multinational Players gestalten oder vergleichbar 
komplexe Strategien für Länder-, Unternehmens-bereiche und andere Teileinheiten 
eines Global Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 
Entwi cklung eines großen Multinationals in der gesam ten Breite
konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 
Entwi cklung von Länder-, Unternehmensbereichen und anderen 
Teileinheiten eines großen Weltkonzerns (z. B. AON weltweit)

Politik und Strategie eines Global Players gestalten:
Im  Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 
strategischen Eckpfeiler eines Global Players für die nachgela-gerten Teilstrategien 
der Länder-, Unternehmensbereiche, zentralen Funktionsbereiche und 
Tochtergesellschaften konzipieren.

Shareholderziele sind für den Weltkonzern vorgegeben
konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 
eines großen Global Players in der gesamten Breite
z. B. Konzeptentwicklung und –evaluierung im Vorstand eines großen 
Weltkonzerns
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Bewährte Vorgehensweisen situativ anpassen:

Im Rahmen vorgegebener Ziele, Regeln und Fallbeispiele 

Vorschläge zur situativen Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. unterbreiten.

es gibt i.d.R. einen bewä

situative Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. vorschlagen

Verfügbare Konzeptalternativen analysieren und bewerten:

Im  Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

grundsätzlich verschiedene verfügbare Lösungsalternativen identifizieren, bewerten und 

den am besten geeigneten Lösungsweg vorschlagen.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben

analytisch-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Bewertung verfügbarer Lösungsalternativen

optim ale Konzeptauswahl bzw. Konzeptkonfiguration vorschlagen

Geschäftsprozesse, Systeme oder Produkte neu gestalten:

Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

Geschäftsprozesse, Strukturen, Systeme, Produkte, Serviceleistungen, Methoden 

o. Ä. im  regionalen/nationalen Kontext optimieren oder vergleichbar breite 

Lösungskonzepte neu gestalten.

geschäftliche und funktionale Z iele und Strategien sind vorgegeben

innovativ-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Optim ierung bzw. Neukonzeption

breiter Kontext regionaler/nationaler Teilkonzepte oder vergleichbare 

Problemlösungsbreite internationaler Teilkonzepte 

Regionale Politik und internationale Teilstrategien gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und strategischen 

Eckpfeiler eines großen regionalen/nationalen Unternehmens gestalten oder 

vergleichbar komplexe Strategien für Teilbereiche eines Multinationals oder Global 

Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines regionalen/nationalen Unternehmens (Key Country Operation) in der 

gesamten Breite (z.B. AON Deutschland)

Entwicklung von vergleichbar komplexen strategischen Konzepten für 

Teileinheiten eines Multinationals oder Global Players

Multinationale Konzernpolitik & globale Teilstrategien gestalten:

Im  Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

strategischen Eckpfeiler eines Multinational Players gestalten oder vergleichbar 

komplexe Strategien für Länder-, Unternehmens-bereiche und andere Teileinheiten 

eines Global Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung eines großen Multinationals in der gesamten Breite

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung von Länder-, Unternehmensbereichen und anderen 

Teileinheiten eines großen Weltkonzerns (z. B. AON weltwei t)

Politik und Strategie eines Global Players gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

strategischen Eckpfeiler eines Global Players für die nachgela-gerten Teilstrategien 

der Länder-, Unternehmensbereiche, zentralen Funktionsbereiche und 

Tochtergesellschaften konzipieren.

Shareholderziele sind für den Weltkonzern vorgegeben

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines großen Global Players in der gesam ten Breite

z. B. Konzeptentwicklung und –evaluierung im Vorstand eines großen 

Weltkonzerns
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Bewährte Vorgehensweisen situativ a p

Im Rahmen vorgegebener Ziele, Regeln und Fallbeispiele 

Vorschläge zur situativen Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. unterbreiten.

Methode

Verfügbare Konzeptalternativen analysieren und bewerten:

Im  Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

grundsätzlich verschiedene verfügbare Lösungsalternativen identifizieren, bewerten und 

den am besten geeigneten Lösungsweg vorschlagen.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben

analytisch-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Bewertung verfügbarer Lösungsalternativen

optim ale Konzeptauswahl bzw. Konzeptkonfiguration vorschlagen

Geschäftsprozesse, Systeme oder Produkte neu gestalten:

Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

Geschäftsprozesse, Strukturen, Systeme, Produkte, Serviceleistungen, Methoden 

o. Ä. im regionalen/nationalen Kontext optimieren oder vergleichbar breite 

Lösungskonzepte neu gestalten.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben

innovativ -konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Optim ierung bzw. Neukonzeption

breiter Kontext regionaler/nationaler Teilkonzepte oder vergleichbare 

Problemlösungsbreite internationaler Teilkonzepte 

Regionale Politik und internationale Teilstrategien gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und strategischen 

Eckpfeiler eines großen regionalen/nationalen Unternehmens gestalten oder 

vergleichbar komplexe Strategien für Teilbereiche eines Multinationals oder Global 

Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines regionalen/nationalen Unternehmens (Key Country Operation) in der 

gesamten Breite (z.B. AON Deutschland)

Entwicklung von vergleichbar komplexen strategischen Konzepten für 

Teileinheiten eines Multinationalsoder Global Players

Multinationale Konzernpolitik & globale Teilstrategien gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

strategischen Eckpfeiler eines Multinational Players gestalten oder vergleichbar 

komplexe Strategien für Länder-, Unternehmens-bereiche und andere Teileinheiten 

eines Global Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung eines großen Multinationals in der gesamten Breite

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung von Länder-, Unternehmensbereichen und anderen 

Teileinheiten eines großen Weltkonzerns (z. B. AON weltweit)

Politik und Strategie eines Global Players gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

strategischen Eckpfeiler eines Global Players für die nachgela-gerten Teilstrategien 

der Länder-, Unternehmensbereiche, zentralen Funktionsbereiche und 

Tochtergesellschaften konzipieren.

Shareholderziele sind für den Weltkonzern vorgegeben

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines großen Global Players in der gesam ten Breite

z. B. Konzeptentwicklung und –evaluierung im Vorstand eines großen 

Weltkonzerns
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Bewährte Vorgehensweisen situativ anpassen:

Im Rahmen vorgegebener Ziele, Regeln und Fallbeispiele 

Vorschläge zur situativen Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweise ,

Methoden o. Ä. unterbreiten.

Verfügbare Konzeptalternativen analysieren und bewerten:

Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

grundsätzlich verschiedene verfügbare Lösungsalternativen identifizieren, bewerten und 

den am besten geeigneten Lösungsweg vorschlagen.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben

analytisch-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Bewertung verfügbarer Lösungsalternativen

optimale Konzeptauswahl bzw. Konzeptkonfiguration vorschlagen

Geschäftsprozesse, Systeme oder Produkte neu gestalten:

Im  Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

Geschäftsprozesse, Strukturen, Systeme, Produkte, Serviceleistungen, Methoden 

o. Ä. im regionalen/nationalen Kontext optimieren oder vergleichbar breite 

Lösungskonzepte neu gestalten.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben

innovativ-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Optimierung bzw. Neukonzeption

breiter Kontext regionaler/nationaler Teilkonzepte oder vergleichbare 

Problemlösungsbreite internationaler Teilkonzepte 

Regionale Politik und internationale Teilstrategien gestalten:

Im  Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und strategischen 

Eckpfeiler eines großen regionalen/nationalen Unternehmens gestalten oder 

vergleichbar komplexe Strategien für Teilbereiche eines Multinationals oder Global 

Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwic klung 

eines regionalen/nationalen Unternehmens (Key Country Operation) in der 

gesamten Breite (z.B. AON Deutschland)

Entwicklung von vergleichbar komplexen strategischen Konzepten für 

Teileinheiten eines Multinationals oder Global Players

Multinationale Konzernpolitik & globale Teilstrategien gestalten :

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlin ien und 

strategischen Eckpfeiler eines Multinational Players gestalten oder vergleichbar 

komplexe Strategien für Länder-, Unternehmens-bereiche und andere Teileinheiten 

eines Global Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung eines großen Multinationals in der gesamten Breite

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung von Länder-, Unternehmensbereichen und anderen 

Teileinheiten eines großen Weltkonzerns (z. B. AON weltweit)

Politik und Strategie eines Global Players gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

strategischen Eckpfeiler eines Global Players für die nachgela-gerten Teilstrategien 

der Länder-, Unternehmensbereiche, zentralen Funktionsbereiche und 

Tochtergesellschaften konzipieren.

Shareholderziele sind für den Weltkonzern vorgegeben

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines großen Global Players in der gesamten Breite

z. B. Konzeptentwicklung und –evaluierung im Vorstand eines großen 

Weltkonzerns
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32
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Bewährte Vorgehensweisen situativ anpassen:

Im Rahmen vorgegebener Ziele, Regeln und Fallbeispiele 

Vorschläge zur situativen Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. unterbreiten.

M

Verfügbare Konzeptalternativen analysieren und bewerten:

Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

grundsätzlich verschiedene verfügbare Lösungsalternativen identifizieren, bewerten und 

den am besten geeigneten Lösungsweg vorschlagen.

geschäftliche und funktionale Zie le und Strategien sind vorgegeben

analytisch-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Bewertung verfügbarer Lösungsalternativen

optimale Konzeptauswahl bzw. Konzeptkonfiguration vorschlagen

Geschäftsprozesse, Systeme oder Produkte neu gestalten:

Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

Geschäftsprozesse, Strukturen, Systeme, Produkte, Servicele istungen, Methoden 

o. Ä. im regionalen/nationalen Kontext optimieren oder vergleichbar breite 

Lösungskonzepte neu gestalten.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben

innovativ-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Optimierung bzw. Neukonzeption

breiter Kontext regionaler/nationaler Teilkonzepte oder vergleichbare 

Problemlösungsbreite in ternationaler Teilkonzepte 

Regionale Politik und internationale Teilstrategien gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und strategischen 

Eckpfeiler e ines großen regionalen/nationalen Unternehmens gesta lten oder 

vergleichbar komplexe Strategien für Teilbereiche eines Multinationals oder Global 

Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines regionalen/nationalen Unternehmens (Key Country Operation) in der 

gesamten Breite (z.B. AON Deutschland)

Entwicklung von vergleichbar komplexen strategischen Konzepten für 

Teileinheiten eines Multinationals oder Global Players

Multinationale Konzernpolitik & globale Teilstrategien gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlin ien und 

strategischen Eckpfe iler eines Multinational Players gestalten oder vergleichbar 

komplexe Strategien für Länder-, Unternehmens-bereiche und andere Teileinheiten 

eines Global Players konzip ieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung eines großen Multinationals in der gesamten Breite

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung von Länder-, Unternehmensbereichen und anderen 

Teileinheiten eines großen Weltkonzerns (z. B. AON weltweit)

Politik und Strategie eines Global Players gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

strategischen Eckpfe iler eines Global Players für die nachgela-gerten Teilstrategien 

der Länder-, Unternehmensbereiche, zentralen Funktionsbereiche und 

Tochtergesellschaften konzipieren.

Shareholderziele sind für den Weltkonzern vorgegeben

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines großen Global Players in der gesamten Breite

z. B. Konzeptentwicklung und –evaluierung im Vorstand eines großen 

Weltkonzerns
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Bewährte Vorgehensweisen situativ anpassen:

Im Rahmen vorgegebener Ziele, Regeln und Fallbeispiele 

Vorschläge zur situativen Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. unterbreiten.

M

Verfügbare Konzeptalternativen analysieren und bewerten:

Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

grundsätzlich verschiedene verfügbare Lösungsalternativen identifizieren, bewerten und 

den am besten geeigneten Lösungsweg vorschlagen.

geschäftliche und funktionale Zie le und Strategien sind vorgegeben

analytisch-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Bewertung verfügbarer Lösungsalternativen

optimale Konzeptauswahl bzw. Konzeptkonfiguration vorschlagen

Geschäftsprozesse, Systeme oder Produkte neu gestalten:

Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

Geschäftsprozesse, Strukturen, Systeme, Produkte, Servicele istungen, Methoden 

o. Ä. im regionalen/nationalen Kontext optimieren oder vergleichbar breite 

Lösungskonzepte neu gestalten.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben

innovativ-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Optimierung bzw. Neukonzeption

breiter Kontext regionaler/nationaler Teilkonzepte oder vergleichbare 

Problemlösungsbreite in ternationaler Teilkonzepte 

Regionale Politik und internationale Teilstrategien gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und strategischen 

Eckpfeiler e ines großen regionalen/nationalen Unternehmens gesta lten oder 

vergleichbar komplexe Strategien für Teilbereiche eines Multinationals oder Global 

Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines regionalen/nationalen Unternehmens (Key Country Operation) in der 

gesamten Breite (z.B. AON Deutschland)

Entwicklung von vergleichbar komplexen strategischen Konzepten für 

Teileinheiten eines Multinationals oder Global Players

Multinationale Konzernpolitik & globale Teilstrategien gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlin ien und 

strategischen Eckpfe iler eines Multinational Players gestalten oder vergleichbar 

komplexe Strategien für Länder-, Unternehmens-bereiche und andere Teileinheiten 

eines Global Players konzip ieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung eines großen Multinationals in der gesamten Breite

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung von Länder-, Unternehmensbereichen und anderen 

Teileinheiten eines großen Weltkonzerns (z. B. AON weltweit)

Politik und Strategie eines Global Players gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

strategischen Eckpfe iler eines Global Players für die nachgela-gerten Teilstrategien 

der Länder-, Unternehmensbereiche, zentralen Funktionsbereiche und 

Tochtergesellschaften konzipieren.

Shareholderziele sind für den Weltkonzern vorgegeben

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines großen Global Players in der gesamten Breite

z. B. Konzeptentwicklung und –evaluierung im Vorstand eines großen 

Weltkonzerns
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Im Rahm

Anweisungen Vo

Arbeitsablauf unterbreite

Bewährte Vorgehensweisen situativ anpassen:

Im  Rahmen vorgegebener Ziele, Regeln und Fallbeispiele 

Vorschläge zur situativen Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. unterbreiten.

s
Methoden

Verfügbare Konzeptalternativen analysieren und bewerten:

Im  Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

grundsätzlich verschiedene verfügbare Lösungsalternativen identi fizieren, bewerten und 

den am  besten geeigneten Lösungsweg vorschlagen.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgeg

analytisch-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Bewertung verfügbarer Lösungsalternativen

optimale Konzeptauswahl bzw. Konzeptkonfiguration vorschlagen

Geschäftsprozesse, Systeme oder Produkte neu gestalten:

Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

Geschäftsprozesse, Strukturen, Systeme, Produkte, Serviceleistungen, Methoden 

o. Ä. im  regionalen/nationalen Kontext optimieren oder vergleichbar breite 

Lösungskonzepte neu gestalten.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben

innovativ-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Optim ierung bzw. Neukonzeption

breiter Kontext regionaler/nationaler Teilkonzepte oder vergleichbare 

Problemlösungsbreite internationaler Teilkonzepte 

Regionale Politik und internationale Teilstrategien gestalten:

Im  Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und strategischen 

Eckpfeiler eines großen regionalen/nationalen Unternehmens gestalten oder 

vergleichbar komplexe Strategien für Teilbereiche eines Multinationals oder Global 

Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines regionalen/nationalen Unternehmens (Key Country Operation) in der 

gesamten Breite (z.B. AON Deutschland)

Entwicklung von vergleichbar komplexen strategischen Konzepten für 

Teileinheiten eines Multinationals oder Global Players

Multinationale Konzernpolitik & globale Teilstrategien gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

strategischen Eckpfeiler eines Multinational Players gestalten oder vergleichbar 

komplexe Strategien für Länder-, Unternehmens-bereiche und andere Teileinheiten 

eines Global Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung eines großen Multinationals in der gesamten Breite

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung von Länder-, Unternehmensbereichen und anderen 

Teileinheiten eines großen Weltkonzerns (z. B. AON weltweit)

Politik und Strategie eines Global Players gestalten:

Im  Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

strategischen Eckpfeiler eines Global Players für die nachgela-gerten Teilstrategien 

der Länder-, Unternehmensbereiche, zentralen Funktionsbereiche und 

Tochtergesellschaften konzipieren.

Shareholderziele sind für den Weltkonzern vorgegeben

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines großen Global Players in der gesamten Breite

z. B. Konzeptentwicklung und –evaluierung im  Vorstand eines großen 

Weltkonzerns

Standardisierte Abläufe im

Im Rahmen vorgegebener Ziele sowie

Anweisungen Vorschläge zur situativen Anp

Arbeitsablauf unterbreiten.

Bewährte Vorgehensweisen situativ anpassen:

Im Rahmen vorgegebener Ziele, Regeln und Fallbeispiele 

Vorschläge zur situativen Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. unterbreiten.

es gib

situative Varia

Methoden o. Ä. vorsc

Verfügbare Konzeptalternativen analysieren und bewerten:

Im  Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

grundsätzlich verschiedene verfügbare Lösungsalternativen identifizieren, bewerten und 

den am  besten geeigneten Lösungsweg vorschlagen.

geschäftl iche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegebe

analytisch-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Bewertung verfügbarer Lösungsalternativen

optim ale Konzeptauswahl bzw. Konzeptkonfiguration vorschlagen

Geschäftsprozesse, Systeme oder  Produkte neu gestalten:

Im Rahmen übergeordneter geschäftl icher und funktionaler Ziele und Strategien 

Geschäftsprozesse, Strukturen, Systeme, Produkte, Serviceleistungen, Methoden 

o. Ä. im regionalen/nationalen Kontext optimieren oder vergleichbar breite 

Lösungskonzepte neu gestalten.

geschäftl iche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben

innovativ-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Optimierung bzw. Neukonzeption

breiter Kontext regionaler/nationaler Teilkonzepte oder vergleichbare 

Problemlösungsbreite internationaler Teilkonzepte 

Regionale Politik und internationale Teilstrategien gestalten:

Im  Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und strategischen 

Eckpfeiler eines großen regionalen/nationalen Unternehmens gestalten oder 

vergleichbar komplexe Strategien für Teilbereiche eines Multinationals oder Global 

Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines regionalen/nationalen Unternehmens (Key Country Operation) in der 

gesamten Breite (z.B. AON Deutschland)

Entwicklung von vergleichbar komplexen strategischen Konzepten für 

Teileinheiten eines Multinationals oder Global Players

Multinationale Konzernpolitik & globale Teilstrategien gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

strategischen Eckpfeiler eines Multinational Players gestalten oder vergleichbar 

komplexe Strategien für Länder-, U
nternehmens-bereiche und andere Teileinheiten 

eines Global Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung eines großen Multinationals in der gesam ten Breite

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung von Länder-, Unternehmensbereichen und anderen 

Teileinheiten eines großen Weltkonzerns (z. B. AON weltweit)

Politik und Strategie eines Global Players gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

strategischen Eckpfeiler eines Global Players für die nachgela-gerten Teilstra
tegien 

der Länder-, U
nternehmensbereiche, zentralen Funktionsbereiche und 

Tochtergesellschaften konzipieren.

Shareholderziele sind für den Weltkonzern vorgegeben

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines großen Global Players in der gesam ten Breite

z. B. Konzeptentwicklung und –evaluierung im Vorstand eines großen 

Weltkonzerns

Standardisierte Abläufe im

Im Rahmen vorgegebener Ziele sowie

Anweisungen Vorschläge zur situativen Anp

Arbeitsablauf unterbreiten.

Bewährte Vorgehensweisen situativ anpassen:

Im Rahmen vorgegebener Ziele, Regeln und Fallbeispiele 

Vorschläge zur situativen Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. unterbreiten.

es gib

situative Varia

Methoden o. Ä. vorsc

Verfügbare Konzeptalternativen analysieren und bewerten:

Im  Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

grundsätzlich verschiedene verfügbare Lösungsalternativen identifizieren, bewerten und 

den am  besten geeigneten Lösungsweg vorschlagen.

geschäftl iche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegebe

analytisch-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Bewertung verfügbarer Lösungsalternativen

optim ale Konzeptauswahl bzw. Konzeptkonfiguration vorschlagen

Geschäftsprozesse, Systeme oder  Produkte neu gestalten:

Im Rahmen übergeordneter geschäftl icher und funktionaler Ziele und Strategien 

Geschäftsprozesse, Strukturen, Systeme, Produkte, Serviceleistungen, Methoden 

o. Ä. im regionalen/nationalen Kontext optimieren oder vergleichbar breite 

Lösungskonzepte neu gestalten.

geschäftl iche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben

innovativ-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Optimierung bzw. Neukonzeption

breiter Kontext regionaler/nationaler Teilkonzepte oder vergleichbare 

Problemlösungsbreite internationaler Teilkonzepte 

Regionale Politik und internationale Teilstrategien gestalten:

Im  Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und strategischen 

Eckpfeiler eines großen regionalen/nationalen Unternehmens gestalten oder 

vergleichbar komplexe Strategien für Teilbereiche eines Multinationals oder Global 

Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines regionalen/nationalen Unternehmens (Key Country Operation) in der 

gesamten Breite (z.B. AON Deutschland)

Entwicklung von vergleichbar komplexen strategischen Konzepten für 

Teileinheiten eines Multinationals oder Global Players

Multinationale Konzernpolitik & globale Teilstrategien gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

strategischen Eckpfeiler eines Multinational Players gestalten oder vergleichbar 

komplexe Strategien für Länder-, U
nternehmens-bereiche und andere Teileinheiten 

eines Global Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung eines großen Multinationals in der gesam ten Breite

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung von Länder-, Unternehmensbereichen und anderen 

Teileinheiten eines großen Weltkonzerns (z. B. AON weltweit)

Politik und Strategie eines Global Players gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

strategischen Eckpfeiler eines Global Players für die nachgela-gerten Teilstra
tegien 

der Länder-, U
nternehmensbereiche, zentralen Funktionsbereiche und 

Tochtergesellschaften konzipieren.

Shareholderziele sind für den Weltkonzern vorgegeben

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines großen Global Players in der gesam ten Breite

z. B. Konzeptentwicklung und –evaluierung im Vorstand eines großen 

Weltkonzerns

Level D
Im Rahm

Ziele verste
h

mögliche Verbess

Standardisierte
 Ab läufe im Detail situativ anpassen:

Im Rahmen vorgegebener Z
iele sowie weitgehend standardisierte

r

Anweisungen Vorschläge zur situativen Anpassung von Details im 

Arbeitsablauf unterbreiten.

Bewährte Vorgehensweisen situativ anpassen:

Im Rahmen vorgegebener Z
iele, Regeln und Fallbeispiele 

Vorschläge zur situativen Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. unterbrei ten.

Ziele, R

analytisch-abw

es gibt i.d
.R. einen b

si tuative Variation und Mo

Methoden o. Ä. vorschlagen

Verfügbare Konzeptaltern
ativen analysieren  und bewerte

n:

Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher un
d funktionaler Ziele und Strategien 

grundsätzlich verschiedene verfü
gbare Lösungsalternativen identi fizieren, bewerten und 

den am besten geeigneten Lösungsweg vorschlagen.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben

analytisch-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Bewertu
ng verfügbarer Lösungsalternativen

optimale Konzeptauswahl bzw. Konzeptkonfiguration vorschlagen

Geschäftsprozesse, Systeme oder Produkte neu gestalten:

Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

Geschäftsprozesse, Strukturen, Systeme, Produkte, Serviceleistungen, Methoden 

o. Ä. im
 regionalen/nationalen Kontext optim ieren oder v

ergleichbar bre
ite 

Lösungskonzepte neu gestalten.

geschäftliche und funktionale Z iele und Strategien sind vorgegeben

innovativ-k
onzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Optimierung bzw. Neukonzeption

breiter Kontext reg
ionaler/nationaler Teilkonzepte oder vergleichbare 

Problemlösungsbreite internationaler Teilkonzepte 

Regionale Politik
 und internatio

nale Teilstrategien gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und stra
tegischen 

Eckpfeiler eines gro
ßen regionalen/nationalen Unternehmens gestalten oder 

vergleichbar komplexe Strategien für Teilbereiche eines Multinationals oder G
lobal 

Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines regionalen/nationalen Unternehmens (Key Country Operation) in der 

gesamten Breite 

Entwicklung von vergleichbar komplexen stra
tegischen Konzepten für 

Teileinheiten eines Multinationals oder Global Players

Multinationale Konzernpolitik
 & globale Teilstrategien gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

stra
tegischen Eckpfeiler eines Multinational Players

gestalten oder vergleichbar 

komplexe Strategien für Länder-, U
nternehmensbereiche und andere Teileinheiten 

eines Global Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionieru
ng, Strukturierung und 

Entwicklung eines großen Multinationals in der gesamten Breite

konzeptionell-str
ategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung von Länder-, U
nternehmensbereichen und anderen 

Teileinheiten eines großen Weltkonzerns

Politik
 und Strategie eines Global Players gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

stra
tegischen Eckpfeiler eines Global Players für die nachgelagerten Teilstrategien 

der Länder-, U
nternehmensbereiche, ze

ntralen Funktionsbereiche und 

Tochtergesellschaften konzipieren.

Shareholderziele sind für den Weltkonzern vorgegeben

konzeptionell-strategische Positio
nierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines großen Global Players in der g
esamten Breite

z. B
. Konzeptentwicklung und –evaluierung im Vorstand eines großen 

Weltkonzerns
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Level D
Im Rahm

Ziele verste
h

mögliche Verbess

Standardisierte
 Ab läufe im Detail situativ anpassen:

Im Rahmen vorgegebener Z
iele sowie weitgehend standardisierte

r

Anweisungen Vorschläge zur situativen Anpassung von Details im 

Arbeitsablauf unterbreiten.

Bewährte Vorgehensweisen situativ anpassen:

Im Rahmen vorgegebener Z
iele, Regeln und Fallbeispiele 

Vorschläge zur situativen Variation und Modifikation bewährter Vorgehensweisen, 

Methoden o. Ä. unterbrei ten.

Ziele, R

analytisch-abw

es gibt i.d
.R. einen b

si tuative Variation und Mo

Methoden o. Ä. vorschlagen

Verfügbare Konzeptaltern
ativen analysieren  und bewerte

n:

Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher un
d funktionaler Ziele und Strategien 

grundsätzlich verschiedene verfü
gbare Lösungsalternativen identi fizieren, bewerten und 

den am besten geeigneten Lösungsweg vorschlagen.

geschäftliche und funktionale Ziele und Strategien sind vorgegeben

analytisch-konzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Bewertu
ng verfügbarer Lösungsalternativen

optimale Konzeptauswahl bzw. Konzeptkonfiguration vorschlagen

Geschäftsprozesse, Systeme oder Produkte neu gestalten:

Im Rahmen übergeordneter geschäftlicher und funktionaler Ziele und Strategien 

Geschäftsprozesse, Strukturen, Systeme, Produkte, Serviceleistungen, Methoden 

o. Ä. im
 regionalen/nationalen Kontext optim ieren oder v

ergleichbar bre
ite 

Lösungskonzepte neu gestalten.

geschäftliche und funktionale Z iele und Strategien sind vorgegeben

innovativ-k
onzeptionell geprägter Stellenauftrag

grundlegende Optimierung bzw. Neukonzeption

breiter Kontext reg
ionaler/nationaler Teilkonzepte oder vergleichbare 

Problemlösungsbreite internationaler Teilkonzepte 

Regionale Politik
 und internatio

nale Teilstrategien gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und stra
tegischen 

Eckpfeiler eines gro
ßen regionalen/nationalen Unternehmens gestalten oder 

vergleichbar komplexe Strategien für Teilbereiche eines Multinationals oder G
lobal 

Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines regionalen/nationalen Unternehmens (Key Country Operation) in der 

gesamten Breite 

Entwicklung von vergleichbar komplexen stra
tegischen Konzepten für 

Teileinheiten eines Multinationals oder Global Players

Multinationale Konzernpolitik
 & globale Teilstrategien gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

stra
tegischen Eckpfeiler eines Multinational Players

gestalten oder vergleichbar 

komplexe Strategien für Länder-, U
nternehmensbereiche und andere Teileinheiten 

eines Global Players konzipieren.

konzeptionell-strategische Positionieru
ng, Strukturierung und 

Entwicklung eines großen Multinationals in der gesamten Breite

konzeptionell-str
ategische Positionierung, Strukturierung und 

Entwicklung von Länder-, U
nternehmensbereichen und anderen 

Teileinheiten eines großen Weltkonzerns

Politik
 und Strategie eines Global Players gestalten:

Im Rahmen übergeordneter Shareholderziele die politischen Leitlinien und 

stra
tegischen Eckpfeiler eines Global Players für die nachgelagerten Teilstrategien 

der Länder-, U
nternehmensbereiche, ze

ntralen Funktionsbereiche und 

Tochtergesellschaften konzipieren.

Shareholderziele sind für den Weltkonzern vorgegeben

konzeptionell-strategische Positio
nierung, Strukturierung und Entwicklung 

eines großen Global Players in der g
esamten Breite

z. B
. Konzeptentwicklung und –evaluierung im Vorstand eines großen 

Weltkonzerns

10

14
12

19
16

27
23

37
32

52
44

72
61

00
85

10

14
12

19
16

27
23

37
32

52
44

72
61

00
85

Planung des begleitenden Kommunikationsprozesses

de ä de , U te e e sbe e c e, e t a e u t o sbe e c e u d
Tochtergesellschaften konzipieren.

z. B. Konzeptentwicklung und evaluierung im Vorstand eines großen 
Weltkonzerns 100de ä de , U te e e sbe e c e, e t a e u t o sbe e c e u d

Tochtergesellschaften konzipieren.
z. B. Konzeptentwicklung und evaluierung im Vorstand eines großen 
Weltkonzerns

de ä de , U te e e sbe e c e, e t a e u t o sbe e c e u d
Tochtergesellschaften konzipieren.

z. B. Konzeptentwicklung und evaluierung im Vorstand eines großen 
Weltkonzerns 100100100100

2
Projektabstimmung mit Vorstand und Personalrat

Projektinformation für in die Bewertung einbezogene Führungskräfte (Optional auch 
Mitarbeiterinformation)

Schritt Customizing Bewertungsskalen mit unternehmensspezifischen Erläuterungen

Planung der Grundsätze für die spätere Ergebniskommunikation
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Stellenbewertung, Eingruppierung und Gehaltsanalyse g, g pp g y
Bewertung in den Organisationseinheiten

In unseren 
Bewertungssitzungen werden 
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A B C D E F G H ∑

Zu bewertende
Stellen
in einem
Bereich

G
es

am
tb

ew
er

tu
ng

g g
20 bis 40 Stellen (!!) an 

einem Tag mit 
hoher Akzeptanz bewertet.

37 23 23 32 19 23 27 32

44

37

27

32

Stelle 1

Stelle 2

Stelle 3

Stelle 4

Stelle 5

Stelle 6

Stelle 7

198

21 3 4 5 6 7 8 9 10

Kurzreview der jeweils zu bewertenden Organisationseinheit und Stellen mit der 

Stelle ...

3
verantwortlichen Führungskraft/den verantwortlichen Führungskräften.

Erläuterung der Bewertungsmethodik und jeder einzelnen Bewertungsskala.

Bewertung (Ranking) aller Stellen anhand des Kriteriums A.

Schritt Bewertung (Ranking) aller Stellen anhand des Kriteriums B, danach C usw. bis H.

Addition, Durchsprache und Finetuning der bereichsinternen Stellenwertigkeiten.



Seite 16

Teilprojekt Stellenbewertung und Gehaltsanalyse p j g y
Bildung von Stellenwertgruppen auf Basis der TV-V Tarifgruppen

Funktion V02
Funktion V03

Funktion F03
Funktion F04

Funktion FR04

Funktion T02
Funktion TE02

Funktion TK01

Funktion E02

Funktion E03

Funktion E21

Funktion P02

Funktion PM01
Funktion PE01

Bereich 1 Bereich 2 Bereich 3 Bereich 4 Bereich ...

Gruppe/
Grade

Job Family 1 Job Family 2 Job Family 3 Job Family 4 Job Family ...

800
785
770
755
740 Funktion VP11

Funktion VF03

Funktion VR01
Funktion VR02

Funktion VR13
Funktion VR04
Funktion VP13

Funktion FC02

Funktion FC03

Funktion FR05

Funktion FR06
Funktion FR07

Funktion T03
Funktion T04

Funktion TE03
Funktion TK02

Funktion TE04

Funktion TE05
Funktion TE06

Funktion E22
Funktion E31

Funktion E32

Funktion E33

Funktion E34
Funktion E35

Funktion PA02

Funktion PE11

Funktion PE12
Funktion PA11

740
725
710
695
680
667
654
643
631
...
...

Aufbereitung und Analyse der Bewertungsergebnisse aus den einzelnen 

Funktion VF04 Funktion TK03 Funktion E36

4
Organisationseinheiten im Quervergleich.

Identifikation und Vorschlag von Stellenwertgrenzen / Tarifgruppengrenzen im 
Projektkernteam, und zwar unter Berücksichtigung

Schritt primär der Stellenwertigkeiten (Bewertungspunkte),

simultan auch der Hierarchie-, Karriere- und Entgeltstrukturen.
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Stellenbewertung, Eingruppierung und Gehaltsanalyse g, g pp g y
Erstellung von Stellenprofilen bzw. Anforderungsprofilen aus dem Bewertungsprozess

StellenprofilX 22
„Stellenprofile“ entstehen 
„automatisch“ aus dem 

Kriterien

Fortgeschrittene Fachkenntnisse:
Fortgeschrittene Fachkenntnisse, die durch eine intensive praktische 
Erfahrung gewonnen werden und normalerweise auf einer 
methodischen fachlichen Ausbildung und Zusatzqualifikation 
aufbauen, oder FH-Studium ohne Berufserfahrung

……
……
……
……

Definition aus Bewertung Erläuterungen

AA

Mitarbeiter Bilanzbuchhaltung
Dieses Profil beschreibt auf der linken Seite das Bewertungsergebnis und auf der rechten Seite die betriebsspezifischen 
Erläuterungen während der Bewertungssitzungen bzw. die nach der Bewertung erstellten Anmerkungen zum Stellenprofil 

Fachkompetenz

Musterstelle x
„

Bewertungsprotokoll
und ersetzen nicht mehr zeitgemäße 

Stellenbeschreibungen

Begrenzt:
Eigenständige Planung und Gestaltung funktionsbezogener 
Aufgaben im Rahmen übergeordneter Vorgaben
bei begrenzter Anzahl und Komplexität von Schnittstellen. Die eigene 
Arbeit für eine überschaubare Frist planen und organisieren, gut 
überschaubare Schnittstellen

……
……
……
……

Vorwiegend sachlich anspruchsvolle Argumentationsebene:
Interne und externe Gesprächspartner vorwiegend sachlich 
überzeugen auf anspruchsvollem fachlichen Niveau und direkte 
emotionale Beziehung im operativen Arbeitsverhältnis pflegen.

……
……
……
……

……

BB

CC

Planungskompetenz

Soziale Kompetenz

…….
……
……
……

DD

Auf Basis der Bewertung der Stellen wird für jede Referenzstelle ein ausformuliertes 
A f d fil fü  ll  ht K it i  t llt  Di  li k  S lt  (D fi iti ) t t ht 

Denkrahmen

5
Anforderungsprofil für alle acht Kriterien erstellt. Die linke Spalte (Definition) entsteht 
aus dem Bewertungsprozess durch Übernahme der Prüftexte aus der Baumgartner & 
Partner-Bewertungstabelle. Die rechte Spalte entsteht durch hausinterne Mitschrift in 
der Bewertungssitzung.

Schritt Damit ist folgender Vorteil verbunden: Es liegen nicht nur Bewertungsergebnisse 
(Punkte) vor. Vielmehr kann aus dem Bewertungsprozess heraus die Stellen-
beschreibung /das Anforderungsprofil qualitativ deutlich verbessert werden.
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Stellenbewertung, Eingruppierung und Gehaltsanalyseg, g pp g y
Ist- und Soll-Eingruppierungsanalyse

Hohe vertikale Spreizung

Hohe horizontale Spreizung

Hohe vertikale Spreizung

Hohe horizontale Spreizung

Ist-Trend der Eingruppierung 
versus TV-V-Markt-Trend 

der Eingruppierung
zeigt Handlungsbedarf

Hohe Abweichung 
von Ist- und 

Markt-Eingruppierungs-
trend

Gegenüberstellung von Stellenwert und Ist-Eingruppierung

6
g g g pp g

Analyse der „Schieflagen“ auf horizontaler und vertikaler Ebene

Identifikation der Bereiche mit den größten Handlungsbedarfen und 
Anpassungsnotwendigkeiten

Schritt
p g g

Entwicklung alternativer Anpassungsszenarien

Anforderungsgerechte Überleitung in TV-V skizzieren und berechnen
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Job Matching anhand des Referenzkatalogsg g
Effizienter und gut akzeptierter Prozess

Funktion V02
Funktion V03

Funktion F03
Funktion F04

Funktion T02
Funktion TE02
Funktion TK01

Funktion E02
Funktion E03

Funktion P02

Bereich 1 Bereich 2 Bereich 3 Bereich 4 Bereich ...

Job Family 1 Job Family 2 Job Family 3 Job Family 4 Job Family ...

Stellenbeschreibung

Organisatorische Einbindung und Berichtslinie
• …
• …

Stellenauftrag und -zweck

I

II

III

Grades

J b L liJ b M t hi
Funktion VP11
Funktion VF03
Funktion VR01
Funktion VR02

Funktion FR04
Funktion FC02
Funktion FC03

Funktion T03
Funktion T04
Funktion TE03
Funktion TK02

Funktion E21
Funktion E22
Funktion E31
Funktion E32

Funktion PM01
Funktion PE01
Funktion PA02

Funktion VR13
Funktion VR04
Funktion VP13
Funktion VF04

Funktion FR05
Funktion FR06
Funktion FR07

Funktion TE04
Funktion TE05
Funktion TE06
Funktion TK03

Funktion E33
Funktion E34
Funktion E35
Funktion E36

Funktion PE11
Funktion PE12
Funktion PA11

g
• …
• …

Wichtigste Aufgaben und Verantwortung
• …
• …
• …

Kenngrößen
• …
•

IV

V

VI

Job LevelingJob Matching

Weitere, neue oder veränderte Stellen müssen nicht analytisch bewertet werden.

• … …

Variante

Weitere, neue oder veränderte Stellen müssen nicht analytisch bewertet werden.

Diese Stellen können anhand eines verabschiedeten Referenzkatalogs mittels Job 
Matching Verfahren den Tarifgruppen zugeordnet werden.

Voraussetzungen: Der Referenzkatalog wird mittels analytischer Stellenbewertung Voraussetzungen: Der Referenzkatalog wird mittels analytischer Stellenbewertung 
gepflegt und es liegen ausreichende Informationen (ggf. auch Stellenbeschreibungen) 
über die Stellen vor. 
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Verknüpfung von Stellenbewertung und Personal-/Vergütungsdatenp g g g g
Effizienter und gut akzeptierter Prozess

Funktion V02
Funktion V03

Funktion F03
Funktion F04

Funktion T02
Funktion TE02
Funktion TK01

Funktion E02
Funktion E03

Funktion P02

Bereich 1 Bereich 2 Bereich 3 Bereich 4 Bereich ...

800
785
770
755
740

I

Gruppe/
Grade

Job Family 1 Job Family 2 Job Family 3 Job Family 4 Job Family ...

 J
ah

re
sb

ez
üg

e

Verwaltungsbereich  A

Bereich GWW Installation
Funktion VP11
Funktion VF03
Funktion VR01
Funktion VR02

Funktion FR04
Funktion FC02
Funktion FC03

Funktion T03
Funktion T04
Funktion TE03
Funktion TK02

Funktion E21
Funktion E22
Funktion E31
Funktion E32

Funktion PM01
Funktion PE01
Funktion PA02

Funktion VR13
Funktion VR04
Funktion VP13
Funktion VF04

Funktion FR05
Funktion FR06
Funktion FR07

Funktion TE04
Funktion TE05
Funktion TE06
Funktion TK03

Funktion E33
Funktion E34
Funktion E35
Funktion E36

Funktion PE11
Funktion PE12
Funktion PA11

725
710
695
680
667

654
643
631
...

II

...

Stellenwertigkeiten (Bewertungspunkte)

Ak
tu

el
le Bereich GWW Installation

80 … … … … … … … …

Integration der Stellenbewertungsdaten mit den Vergütungsdaten der Stelleninhaber.

... Stellenwertigkeiten (Bewertungspunkte)

7
g g g g

Visualisierung der Entgeltstrukturen anhand von Strukturschaubildern (Punktewolken).

Analyse der Entgeltstrukturen nach Organisationsbereichen oder Job Families 
(Sachbearbeiter, Spezialisten, Gruppenleiter etc.).

Schritt
( , p , pp )

Zur Vorbereitung weiterer Strukturanalysen: Bereinigung der Datenbasis um erklärbare 
Ausreißer und Sonderfälle.
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Soll-Eingruppierungsrahmen definiereng pp g
Effizienter und gut akzeptierter Prozess

e 
 J

ah
re

sb
ez

üg
e

TV-V variabel

fix

 J
ah

re
sb

ez
üg

e

TV-V

Interne Struktur

Zu
kü

nf
tig

Stellenwertgruppen (Tarifgruppen/Verantwortungsstufen)

Ak
tu

el
le

... TG... TG... TG.. TG.. TG.. TG.. TG.. ...

Marktstruktur

Stellenwertgruppen (Tarifgruppen/Verantwortungsstufen)
... TG... TG... TG.. TG.. TG.. TG.. TG.. ...

Ausgehend von der Ist-Eingruppierung und der Analyse der „Schieflagen“ wird ein erster 

Stellenwertgruppen (Tarifgruppen/Verantwortungsstufen) Stellenwertgruppen (Tarifgruppen/Verantwortungsstufen)

8
Soll-Eingruppierungsrahmen (Entwurf) auf Basis der Markt-Eingruppierung und der 
Markt-Gehaltsanalyse erarbeitet.

Der Soll-Eingruppierungsrahmen wird der Ist-Eingruppierung gegenübergestellt und der 
Ab i h b d f f t t llt

Schritt
Abweichungsbedarf festgestellt.

Ausblick (optional): Darauf aufbauend wird der tarifliche Entgeltrahmen mit zusätzlichen 
Vergütungschancen im Rahmen der variablen Vergütung am Markt verknüpft. 
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Neuordnung von Begriffs- und Karrierestruktureng g
Fach- und Führungskarriere auf Basis der Baumgartner & Partner-Stellenbewertung

IV

III

II

I

V

Vorstand
Top-BL

Bereichsleitung
Abteilungsleiter ...
Top Professional ...

FüK

Junior Professional

Fach-
Kompetenz/
Berufserfahrung

Planungs- & 
Koordinations-
Kompetenz

Berufsanfänger i.d.R. nach 
Studium.

Mitarbeit in Projekten.

Informationsaustausch und 

2-4 Jahre einschlägige Berufs-
erfahrung i.d.R. nach Studium.

Leitung fachlich abgegrenzter 
Projekte.

Eigenständige Zusammenarbeit 

3-6 Jahre einschlägige Berufs-
erfahrung i.d.R. nach Studium.

Kenntnis der spartenüber-
greifenden Prozesse.

Verantwortliche Abstimmung 
der Schnittstellen fachlich 
übergreifender Prozesse.

Leitung von Fachbereichs-
projekten.

>5 Jahre einschlägige Berufs-
erfahrung i.d.R. nach Studium.

Gut ausgeprägte 
Konzernkenntnisse.

Strategisch herausragendes 
Aufgabengebiet mit 
ausgeprägten Schnittstellen.

Leitung von fachbereichsüber-
greifenden Projekten.

A

B

Anforderungs-/
Kompetenzprofil

Professional Senior Professional Top Professional

Junior Professional

Junior Professional

Fach-
Kompetenz/
Berufserfahrung

Planungs- & 
Koordinations-
Kompetenz

Berufsanfänger i.d.R. nach 
Studium.

Mitarbeit in Projekten.

Informationsaustausch und 

2-4 Jahre einschlägige Berufs-
erfahrung i.d.R. nach Studium.

Leitung fachlich abgegrenzter 
Projekte.

Eigenständige Zusammenarbeit 

3-6 Jahre einschlägige Berufs-
erfahrung i.d.R. nach Studium.

Kenntnis der spartenüber-
greifenden Prozesse.

Verantwortliche Abstimmung 
der Schnittstellen fachlich 
übergreifender Prozesse.

Leitung von Fachbereichs-
projekten.

>5 Jahre einschlägige Berufs-
erfahrung i.d.R. nach Studium.

Gut ausgeprägte 
Konzernkenntnisse.

Strategisch herausragendes 
Aufgabengebiet mit 
ausgeprägten Schnittstellen.

Leitung von fachbereichsüber-
greifenden Projekten.

A

B

Anforderungs-/
Kompetenzprofil

Professional Senior Professional Top Professional

Junior Professional

VI

V

…

…

VII

Senior Professional ...
Professional ...
Junior Professional ...

Sachbearbeiter II ...
Sachbearbeiter I ...

Spez

SB

Soziale 
Kompetenz

Breite des 
Denkrahmens

Argumentation auf z.T. 
anspruchsvollem fachlichen 
Niveau.

Eigenständiges Strukturieren 
komplexer Sachverhalte.

Weitgehend eigenständige 
Analyse und Kommentierung.

mit Kunden erfordert fachlich 
anspruchsvolle Argumentation.

Ermittlung des Kundenbedarfs.

Umsetzungsorientierte 
Ursachenanalyse und 
Maßnahmenvorschläge.

Anpassung / Weiterentwicklung 
bekannter Methoden.

...

...

...

...

...

...

C

D

E
...
H

usw.

Junior Professional
Einordnung

10
12
14
16
19
23
27
32
37
...

A B C D E F G H

Stellenbewertungs-
profil

VS VII
130-140

Soziale 
Kompetenz

Breite des 
Denkrahmens

Argumentation auf z.T. 
anspruchsvollem fachlichen 
Niveau.

Eigenständiges Strukturieren 
komplexer Sachverhalte.

Weitgehend eigenständige 
Analyse und Kommentierung.

mit Kunden erfordert fachlich 
anspruchsvolle Argumentation.

Ermittlung des Kundenbedarfs.

Umsetzungsorientierte 
Ursachenanalyse und 
Maßnahmenvorschläge.

Anpassung / Weiterentwicklung 
bekannter Methoden.

...

...

...

...

...

...

C

D

E
...
H

usw.

Junior Professional
Einordnung

10
12
14
16
19
23
27
32
37
...

A B C D E F G H

Stellenbewertungs-
profil

VS VII
130-140

Vereinheitlich von Funktionsbezeichnungen

…

Weitere
Schritte

Abgrenzung von Führungskreisen

Beschreibung und Absicherung der Fachlaufbahn neben der Führungslaufbahn

Systematisierung der Titelvergabe (sofern Titel gewünscht)Schritte
Zuteilung Dienstwagen usw.

Kommunikation der Ergebnisse


